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ordnete Bedeutung beizulegen ſein dürfte, es ſeien eben 


Mit dem 1. Jänner 1859 begann 
teljähriges Abonnement unſeres Blattes. 
merations⸗Preis für die 5 
März 1859 beträgt für 
auswärts mit Inbegriff 
NE. Abonnements auf 
Krakau mit 1 fl. 40 
75 Nr. berechnet. 

Beſiellungen find für Krakau bei der unterzeich⸗ 
neten Abminſtscnon, für auswärts bei dem nächſt ge⸗ 


legenen Poſtamt des In⸗ oder Auslandes zu machen. 
‚Die Administration. 


Amtlicher Theil. 
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ee e der Meifenbuptten Jan der böhmiſch⸗ 
baieriſchen Grenze; 14 
237 das faiſerliche Patent vom 7. Dezember 1858, womit 
ein Geſetz zum Schutze der Muſter und Modelle für Indur 
ſtrie⸗Erzeugniſſe erlaſſen wird; 29 
„238 den Erlaß des Finanzminiſteriums vom 14. Dezembre 
1838, über die Abänderung des 6. 8 der Vollzugsvorſchrift 
vom 26. Dezember 154, über die Bierbeſteſierung; 
280 die Were Finanzmihfitetituts dem 18. Der 
tlung des Nettogewichtes der in 
ſſenen Stadt der Eingangsverzollung unterzoge⸗ 
behufs der Verzehrungsſteuer⸗Bemeſſung. 
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Jahres für Zucker aus Runkelrüben auf die 
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244 die kaiſerliche Verordnung vom 20. Dezember 1858 
die Einberufung ſämmtlicher auf Conventions Münze lan 
tenden Noten der Oeſterreichiſchen Nationalbank betreſſend⸗ 


übz für den, Raum einer piergeſpaltenen Petttzeile 


liche Meinung ihres Landes zu ſtudieren und daß fie ge⸗ 


Iiſiſchen Beſtrebungen entgegenzutreten wäre, ſcheint die 


Sonn und Feiertage. Viertelftpriger Abon⸗ 
für die erſte Einrückung 


unrecht neulich die Bemerkung zu machen, daß einigen nig mit bewegter Stimme — nicht unempfindlich ge 
Artikeln der engliſchen Preſſe, namentlich dem vieler⸗ gen den Schmerzensfehrei, der uns aus ſo vielen Th 


rientationsartikel. Von der „Times“ weiß alle Welt, 
daß ſie ein beſonderes Gewicht darauf legt, die öffent⸗ 


genüber dieſer einmal ergründeten Meinung oft ihre be 
ſonderen Anſchauungen fallen läßt. Wie heute tele⸗ 
graphiſch gemeldet wird, hat ſich dieſes Blatt nachein⸗ 
ander auf das Allerentſchiedenſte für die ungeſchmä⸗ 
lerſte Bewahrung der öſterreichiſchen Souveränetäts⸗ 
rechte in Italien ausgeſprochen. Nicht ohne Intereſſe 
erwarten wir den Wortlaut der in Rede ſtehenden Ar⸗ 
tikel. Nach der Faſſung der Depeſchen zu urtheilen, 
die ſogar betont, daß britiſcherſeits feindlichen, franzö⸗ 


von einiger Be⸗ 


dieſes Blattes ſchmeckt zu ſehr nach Sotialismus, als 
daß es nicht Diejenigen entrüſten müßte, welche dem 
Unterſchiede zwiſchen Mein und Dein noch einigen 
Werth beilegen. ieee 

Die Nachricht des „Morning Chronicle“ Frank⸗ 
reich habe von Oeſterreich verlangt, durch gemein⸗ 


formen zu bewegen und im Fall der Weigerung 
die beiderſeitigen Truppen aus dem Kirchenſtaate zu⸗ 
rückzuziehen. Oeſterreich war darauf nicht eingegangen 
und dies habe die famoſe Anſprache Napo: 


leons III. veranlaßt, iſt nach der „Oeſterr. Ztg.“ 


aus der Luft gegriffen. Seit Jahren ruhte die Frage 


wegen der römiſchen Reformen und inzwiiſchen dem 
öſterreichiſchen und franzöſiſchen Kabinete nicht venti⸗ 


lirt worden. 


Emmanuel wird der „Preuß. Ztg.“ in folgender 
Faſſung telegraphirt: Der Horizont des beginnenden 
neuen Jahres iſt nicht ganz heiter, deſſenungeachtet 
werden Sie mit gewohnter Thätigkeit die parlamenta⸗ 
tiſchen Arbeiten aufnehmen. Geſtärkt durch die Er: 
fahrungen der Vergangenheit, gehen wir entſchloſſen 
den Eventualitäten der Zukunft entgegen. Dieſe Zu⸗ 
kunft wird eine glückliche ſein, denn unſere Politik be⸗ 
ruht auf Gerechtigkeit, Freiheit und Vaterlandsliebe. 
Unſer Land, obwohl klein in ſeinen Gränzen, hat Ach⸗ 


Donnerſtag, den MS. Iammar 


ſames Andringen die paͤpſtliche Regierung zu Ne 


Der Schluß der Thronmrede des Königs Victor 
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vorenthaltenen Provinzen demſelben zurückzugeben. In 


der erwähnten Zeitung figuriren näuulich dieſe Länder 


unter dem geographiſchen Sammelnamen „Italien“. 
Nachrichten aus Mailand a e 
aus Turin, Neapel. Wir müſſen uns en en da⸗ 


gegen erklären, daß jenſeits des Rheins ſo verworrene 
Anſichten fortbeſtehen. 

Die ſpaniſche Regierung hat nunmehr die Ausglei⸗ 
chung des Streites mit Mexiko den Cortes definitiv 
angezeigt. Alle von dem Madrider Cabinet geſtellten 
Bedingungen find erfüllt worden. Zuloaga hat die 
Beſtrafung der Mörder von Cuernavaca und die An⸗ 
erkennung der Forderung der ſpaniſchen Unterthanen, 
in Gemäßheit der beſtehenden Verträge zugeſagt. Ge 
neral Garza in Tampico hat das den ſpaniſchen Kauf⸗ 
leuten abgepreßte Kriegsanlehen zurückerſtattet. 

In Folge der Aeußerungen, welche der Präſident 
der holſteiniſchen Ständeverſammlung, Freiherr von 
Scheel⸗Pleſſen, über das von dem Miniſter von Schles⸗ 
wig erlaſſene Verbot einer Reihe von ſchles wig⸗ 
holſteiſchen Vereinen gethan, beſprechen jetzt auch 
die kopenhagener Blätter jenes Verbot. Wenn auch 
„Dagbladet und Flyvepoſten“ das Eine an dem Er- 
laß vom 23. December v. J. auszuſetzen haben, daß 
er nach ihrer Meinung zu unrechter Zeit gekommen, 
ſo billigen ſie ihn doch ſächlich vollkommen. Das Ge⸗ 
fährliche der verbotenen Vereine findet „Dagbladet“ in 


NW N 


land ſeit dem neueſten Handelstractate 
die preußiſchen und ſardiniſche 


tung in dem Rathe Europa's gewonnen, weil es groß dem Namen derſelben, weil durch ihn in den Bewoh⸗ 
iſt durch die Ideen, welche es repräſentirt, und durch nern der Herzogthümer das Bewußtſein der Zuſam⸗ 
die Sympathien, welche es einflößt. Dieſer Zuſtand ſmengehörigkeit genährt werde, als ob dies auf einer 


Michtamtlicher Theil. 


1859. 
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Beide Blätter ſprechen außerdem ihre Unzufriedenheit 
darüber aus, daß dasſetbe Verbot nicht auch für Hol⸗ 


ſtein ergangen ſei: Herr Unsgaard, der Miniſter für 


das Herzogthum, wird nachdrücklich aufgefordert, das 
Beiſpiel feines Kollegen zu befolgen. Den Grund 
dafür, daß dies nicht ſchon früher geſchehen, findet 
„Dagbladet“ in dem Widerſtreben der deutſchen Be⸗ 
amten im holſteintſchen Miniſterium, denen der Mini⸗ 
ſter nach dem Wunſche des kopenhagener Blattes „den 
Stuhl vor die Thür ſetzen“ ſoll. 

Das Memorial Diplomatique berichtet über die 
Sendung des Schifftapitäns Laroncieres Le Nourry 
nach Berlin, dieſelbe habe durchaus keinen politiſchen 
Zweck ſondern es handle ſich bloß darum, daß Preu⸗ 


ßen zu der Entwicklung ſeiner Flotte die Mitwirkung 
eines höheren franzöſiſchen Marine⸗Officiers gewünſcht 
und der Hof der Tuilerieen dieſem Wunſche durch 
Sendung des genannten 
chen habe. 


Schiffscapitäns gern entſpro⸗ 
Einer Depeſche aus Neapel zufolge habe der Kö⸗ 


nig 61 politiſch Verurtheilte, worunter Posrio, bes 
gnadigt. 


Der Admiral Graf Putiatin, der erſt vor Kur⸗ 
zem nach Petersburg zurückgekehrt iſt, hat ſchon wie⸗ 


ter eine Reife, wie es heißt, nach Frankreich angetreten. 


Sben fo wie die franzöſiſchen Unterthanen in Ruß⸗ 
ſind nun auch 
J n Unterthanen 
davon befreit worden: 1. 1 pCt. vom declarirten Ca⸗ 
pital und 2. 57 R. 14½ Kop. jährlich für den Be⸗ 
ſitz von unbeweglichem Eigenthum, letzteres, im Falle 
fie nicht als nichthandeltreibende Fremde eingeſchrieben 
nd, zu zahlen. Dagegen haben die franz chen 
terthanen wieder eine neue Bevorrechtigung erhal⸗ 
N mn ihnen eine Steuer bei Wechſelproteſten er⸗ 
aſſen iſt. 

Aus New⸗York find Nachrichten bis zum 30. 
Dec. v. J. eingelaufen. Einem dort vielfach verbreite⸗ 
ten Gerüchte zufolge will Zuloaga Mexico unter 
engliſchen Schutz ſtellen; man glaubt aber, daß Zu⸗ 
loaga bald zur Flucht gendthigt fein werde. 


Wien, II. Januar. Aus allen Theilen der 
Monarchie gehen Nachrichten ein, meldend, daß die 
Sendung von ausgiebigen Verſtärkungen nach Italien 
mit dem nämlichen freudigen Patriotismus aufgenom⸗ 
men worden iſt, wie nur immer in der Haupt⸗ und 
Reſidenzſtadt ſelbſt. Wir conſtatiren dies um ſpo lie⸗ 
ber, je zuverläſſiger die Hoffnung auf Erhaltung des 
Friedens geworden iſt, und je mehr ſich die Wolken, 
die den politiſchen Horizont zu umdüſtern drohten, 
wieder gänzlich verzogen haben. 

In den zehn Monaten vom 1. Januar bis 31. 
October 1858 betrugen die Einnahmen des allgemeinen 
öſterreichiſchen Zollgebietes 18,600.281 Gulden, um 
1,6 10.275 Gulden mehr als in den nämlichen zehn 
Monaten des Jahres 1857. In der Einfuhr zeigte 
ſich eine erhebliche Zunahme bei Kakao, Kaffee, Ge⸗ 
würzen, feinen Südfrüchten, Thee, Zuckermehl für 


Krakau, 13. Januar. ö 
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ift nicht frei von Gefahren. Während wir die Ver⸗ 
träge achten, ſind wir — dieſe Worte ſprach der Kö⸗ 


Einige noch immer bezweifelten, ihre Identität mit der 
Kunigunde Lechner feſtzuſtellen. Dieſe Identität be⸗ 


Feuilleton. fand allerdings, und zwar fanden die Herren Caroli⸗ 


gemeinſamen Geſchichte von 5 Jahrhunderten beruhende Raffinerien, Reis, Hopfen, allen Viehgattungen, zo: 
Bewußtſein durch die Ordonnanz ertödtet werden könnte. Inig (woran im Innlande großer Mangel), allein Fet⸗ 


Fürſtenthum Ansbach und Baireuth gehörig, bildet (ihr rechter Vater war ſchon früher nach Amerika aus⸗ 
nämlich eine proteſtantiſche Enclave des katholiſchen gewandert) ihre Aufnahme. Sie ging deshalb, wie 
Baiern. Auch Kunigunde iſt proteſtantiſch getauft und man dort zu Lande ſagt, bei den Ortsbewohnern in 


Das Mädchen von Offenbach · 
(Schluß.) ; 
Als die Seitens der dieſſeitigen Behörden wieder 
holt und dringend von dem Neuſtädter Landgertöite 
nac geſuchten Mittheilungen über die Antecedentien er 
Demoiſelle „Caroline B.“, gebornen Kunigunde vas)r 
* der Himmel weiß warum, ausblieben und Met 
derolieben, beſchloſſen zwei hieſige, mit ihrer Offen fr 
fich ichte: und ihr ſelbſt völlig vertraute Männer 
den verfönlich nach Neuſtadt und zu „Carolinen“ auf 
klaren zu machen, um an Ort und Stelle aus 
chöpferne eigner Wahrnehmung und Anſchaumm 
NEN Es waren zugleich Männer, die das le 
uch aiſche Intereſſe an ihr nahmen, und 11 
mußte: der GSaroline das vouſte Vertrauen babe 


sollte, und jene liche, welcher ſie demmächft confirmiren 


Berfohn der Ken Eheleute ſo lange Zeit in tagtäg⸗ 


1 * 

* 8 ide, unſerer Oelinquentin gekommen 

Ne ſie 0 N benutzten Mitte September eine 
e ihrer Herbſtferen zu einem Ausflug in die frän⸗ 


- 
re Gaue, deſſen Hauptziel der Ort fein ſollte, wo 


Candidat und Lehrer, der als Schwie⸗ 


nen, nachdem ſie ſich vorher deshalb mit dem königlich 


- Ibairifchen Landgericht zu Neuſtadt perſönlich benommen 


hatten, in der Zwangs⸗Arbeitsanſtalt zu Kloſter Ebrach. 
Dieſes ehemals ſo reiche und große Ciſterzienſerkloſter 
liegt äußerſt romantiſch in einem Thale des Steiger⸗ 
waldes, etwa fünf Stunden weſtlich von Bamberg, 
und beherbergt an ſiebenhundert Verbrecher! Unter ih⸗ 
nen auch jetzt neuerdings wieder unſere bekannte „Un⸗ 
bekannte“, die Heldin unſerer Geſchichte. 
Folgende Mittheilungen über ihre Vergangenheit 
und Gegenwart verdanken wir den umſichtigen Nach⸗ 
ſorſchungen und Ermittelungen, welche beide Herren 
dortiger Gegend, und zwar beſonders beim Gerichte 
zu Neuſtadt, in Ebrach und am Orte ihrer Geburt 
Über fie anſtelten. = 
W. Dieſer Ort iſt Linden, 
agnatentochter am 23. Mai 
elt erblickte. (Ihr Alter betrug demnach bei ihrer 
Pierpertune 22½ Jahre, was ziemlich mit den hier⸗ 
aufgeſtellten Annahmen (22—24 Jahre] ſtimmt, 
dermalen 27 ½ Jahre). Linden iſt ein fehr kleines 
und armes Sorf, die Gemeinde eine Filiale der evan⸗ 
geliſchen Pfartei Gerhardshofen, Landgerichtsbezirks 


Neuſtadt a. Aiſch und etwa 2½ Stunden von da 


1831 das Licht der 


n finden würden. Galt es doch auch, was entlegen. Die ganze dortige Gegend; zum ehemaligen [der helmgebracht wurde, 


conſirmirt worden. Sie iſt das uneheliche Kind der 
Anna Barbara Lechner aus Linden, welche ſich einige 
Jahre darauf mit dem Steinhauer Nahr von da ver⸗ 
heirathete. Dieſer Mann, welchen die Herren, als ſie 
nach Linden kamen, nicht ſprechen konnten, da es hieß, 
et liege auf den Tod krank darnieder, erfreute ich da⸗ 
heim und in der Umgegend nie des beſten Rufes. 
Als „die Gundel“, wie man ſie dort allgemein nannte, 
ſechs Jahre alt war, ſtarb ihre Mutter. Der Stief⸗ 
vater beirathete wieder, und ſo bekam das Mädchen 
auch noch eine Stiefmutter. Bei dieſen Stiefeltern, 
mit denen ſie durch keinerlei Bande des Blutes ver⸗ 
knüpft war, hatte es die Kleine ſchlecht genu Die 
Leute waren überdies ſehr arm und Nahr ſchickte die 


Gundel und zwei jüngere Geſchwiſter ſchon von klein 
woſelbſt unſere ungariſche 


auf betteln. Mit einem Rechen, den ſie anſcheinend 
zum Verkauf anboten, zogen ſie im Lande herum; 
unter dieſer Maske aber betrieben ſie den gefchäftsind- 
ßigen Bettel. Wenn ſie nichts mit heimbrachten, be⸗ 
kamen ſie noch, wie das ſo in den Lehrjahren der 
freien Kunſt des Bettelns üblich iſt, Schläge dazu. 
Dies veranlaßte Kunigunde, bei der unter ſolchen Um⸗ 
ſtänden von einer Erziehung nicht die Rede ſein konnte, 
das Weite zu ſuchen. Als ſie durch die Polizei wie⸗ 
verweigerte der Stiefvater 


die Zeche“, d. h. da die dortige Gemeindekaſſe nicht 
im Stande iſt, für uneheliche Waiſen (und eine Waiſe 
war ja Kunigunde gewiſſermaßen) Pflegegeld zu be⸗ 
zahlen, ſo müſſen die Bewohner ſolche Kinder der Reihe 
nach aufnehmen und ernähren. Die Behandlung, 
welche der ungebetene Gaſt hierbei genoß, wird ſicher 
auch nicht die beſte geweſen ſein, und wirklich entzog 
ſich Kunigunde durch neue Entweichungen in größere 
Ferne dieſem Zuſtand noch öfter, wurde aber immer 
wieder heimgebracht. | 

Weil ſie die Schule in dem benachbarten Orte 
Birnbaum (denn in Linden ſelbſt iſt keine) ſo wenig 
und ſo lückenhaft beſucht, wurde ſie erſt im 15. Le⸗ 
bensjahre, nämlich auf Pfingſten 1846 zu Gerhards 
hofen confitmirt. Sie bekam bei dieſer Gelegenheit 
im Confirmationsregiſter bezüglich ihrer Befäbigung (), 
ihres Fleißes und ihrer Kenntniſſe die ſchlechteſte Nun 
mer !! Etwas Leſen, Schreiben und einige Bibelfprüdt 
hat fie ſich aber doch jedenfalls angeeignet. Es währ 
nicht lange, ſo entfernte ſie ſich auf's Neue von ven 
Heimat, Um nicht wieder dabin zurückk * 
müſſen, verheimlichte ſie, im füdlichen Balern we . 
griffen, drei Vierteljabre lang Name und Dein, 
und blieb während dieſer Zeit: fortwährend 4 erhielt 
ſuchungs haft. Auf Grund dieſes Schweig⸗ 


ten, bei Olivenöl, bei den Gerbeſtoffen (insbeſondere abgehalten, an welcher Se. Majeftät der Kaiſer und 


Vallonea als Erſatz der mißrathenen Knoppern, Ter⸗ 
pentin, Steinöl, rohem Weinſtein, Blei und Bleiglätte, 
bei Baumwolle, bei den meiſten Halbfabrikaten, bei 
Inſtrumenten und Maſchinen. In der Aus fuhr 
zeigte ſich eine namhafte Vermehrung bei Reis, Hopfen, 
Kuͤhen und Jungvieh, Käſe, Bier, Pottaſche, rohen 
und kryſtalliſirten Weinſtein, natürlichen Mineral⸗ 
wäſſern, Eiſenvitriol, Spiesglanz, bei Stahl, Seide, 
Leinen⸗ und Hanfgarnen, Leder, Baumwoll-, Papier⸗, 
Holz⸗ und Eiſenwaaren, und Eiſenbahnwagen. Was 
edle Metalle betrifft, ſoweit der Verkehr bei den 
Zollämtern verbucht wird, ſo wurden 1 einge⸗ 
führt in Barren 40 Zollpfund Gold und 326.297 
Zollpfund Silber, in Gold- und Silbermünzen 
dagegen 395.474 Zollpfund; in demſelben Zeitraum 
wurden ausgeführt in Barren 62 Zollpfund 
Gold, 232 Zollpfund Silber, in Gold- und Sil⸗ 
bermünzen 242.843 Zollpfund. 


O Mailand, 8. Januar. Der Geſundheitszu⸗ 
ſtand Sr. k. Hoheit des Erzherzogs Max iſt jetzt wie⸗ 
der befriedigend und das Uebel des Zahnfluſſes, welches 
nne das Bett zu hüten nöthigte, ſeit ge⸗ 

ern Abend beſeitigt. Wie ich aus guter Quelle er⸗ 
fahre, wird die Thronrede König Victor Emanuels, 
mit welcher übermorgen die Turiner Kammern eröffnet 
werden, vollkommen im Friedensſinne ausfallen und 
den friedlichen Tendenzen der europäiſchen Cabinete 
Rechnung tragen. Ein Miniſterwechfel ſcheint ſicher zu 
ſein. Ob derſelbe nur partiell ſein wird, ſteht dahin. 
Doch deutet die Aufforderung des „Independente,“ ſich 
um Cavour zu ſchaaren, darauf hin, daß man Beſorg⸗ 
niffen für eine tiefergehende und umfaſſendere Aende⸗ 
rung im Miniſterium Raum gibt, welche ein Syſtem⸗ 
wechſel nach ſich ziehen könnte. Der Inhalt der Thron⸗ 
rede nach den hier verlautenden Nachrichten über die⸗ 
ſelbe zu urtheilen, würde einen neuen gewichtigen Be⸗ 
weis gegen die ſinnloſen Raiſonnements der Turiner 
und aller der provocirenden Blätter liefern, die zu wis 
derlegen man nachgerade überdrüſſig geworden. Für 
Piemonts Heil iſt es Zeit, daß die Sprache eines gro⸗ 
ßen Theils ſeiner Preſſe eine andere wird, denn ſie 
ſpielt mit Feuer, welches nur das eigene Haus anzu⸗ 
zünden droht. Ein Glück, daß man, ſo wie die Trieb⸗ 
federn, welche jene im Angeſicht der Finanznoth lenken, 
auch die Schmiede anderer Artikel kennt, welche, wie 
der neuliche der „Havas,“ in Paris ſelbſt, für Privat⸗ 
zwecke fabricirt, zu kraß der Wahrheit Hohn ſprechen, 
als daß ſie nur für einen Augenblick die öffentliche 
Meinung irre zu führen vermögend wären. Das Pa⸗ 
pier war geduldig genug, die alberne Kunde zu tra⸗ 
gen, daß hier am St. Stephanstage Barrikaden ge⸗ 
baut wurden und bei einem Conflict zwiſchen Bürgern 
und Soldaten Blut gefloſſen ſei, — und dies jetzt 
noch bei der Allherrſchaft der Telegraphen, welche ſchwie⸗ 
gen, weil ſie nichts zu ſprechen hatten und dies an⸗ 
geblich aus einer Stadt, welche, wie Mailand, weniger 
als jede andere, Urſache zur Unzufriedenheit hatte und 
keine zu irgend welcher Beſorgniß auch gegeben! — 
Der diplomatiſche pariſer Correſpondent der „Gaz. di 
Milano“ erklärt ſich in ſeinem heutigen Briefe für 
autoriſirt zu der Angabe, daß Kaiſer Napoleon wie 
Graf Walewski peremtoriſch jede für Oeſterreich un⸗ 
günſtige Interpretation der am Neujahrstage an Ba⸗ 
ron Hübner gerichteten Worte zurückweiſt. Der F- 
Correſpondent des „Nord“ bekanntlich aus dem Tuile⸗ 
rien⸗Cabinet inſpiritt, erhielt ſchon am 4. d. den Auf⸗ 
trag aus dem Miniſterium des Aeußeren in dieſem 
Sinne ſeinem Blatte Erklärungen zu überſenden. 

In Rom ſieht man der Ankunft des Prinzen Wa⸗ 
les mit der größten Spannung entgegen. Er wird 
dort noch vor der Mitte des l. M. erwartet und wird 
nach vollendeten Studien im Juni wieder nach Eng⸗ 
land zurückkehren. Gleich nach der Ankunft war es die 
vornehmlichſte Sorge Lord Redcliffe's ſich zum Beſuche 
des Cardinals Antonelli nach dem Vatican zu verfü⸗ 
gen. Auch ein Mitglied des letzten Cabinets Palmer: 
ſton, Lord Granville, befindet ſich gegenwärtig in Rom. 
Seine Gemahlin, Tochter der verwittweten Herzogin 
Dalberg, iſt Katholikin. 


Oeſterreichiſche Monarchie. 


Wien, 12. Jänner. Eine Hofjagd wurde geftern koſtſpieligen Ruͤſtungen und k 
in den Gehegen am Riederberge nächſt Purkersdorf größeren Truppenmaſſen gezwungenen Staaten abzu⸗ ernannt. Für den 


ſie dann, als ſie ſich endlich doch zu erkennen gab, 
ihre erſte eigentliche Straſe, indem man ſie auf ein 
Vierteljahr als Novize nach Kloſter Ebrach ſchickte. 
Nicht lange nach überſtandener Strafe ging ſie 
weiter, als je zuvor — nämlich nach Ungarn. Dies 
war im Jahre 1848. Nach mehrjähriger Abweſenheit 
anſelbſt (fie. hat alſo gerade die Zeit während der Re⸗ 
volutionskriege in Ungarn verlebt, und verdankt ſicher 
ihren dortigen Erlebniſſen manche Erfahrungen, die 
ſie ſpäter für ihre Geſchichte verwerthete) wurde ſie 
abermals wieder in ihre Heimath zurückgebracht. Zum 
zweiten Mal wurde ſie Bewohnerin von Kloſter Ebrach. 
Als ſie ihre Strafzeit überſtanden, brachte ſie das große 
Meiſterſtück ihres Lebens, das ſie ſich vermuthlich im 
Stillleben ihrer Zelle ausgedacht, zur Ausführung. Sie 
hatte beſchloſſen, um erfolgreicher als bisher aufzutre⸗ 
ten, die Rolle eines verſtoßenen oder geraubten und 
ausgeſetzten Kindes von vornehmer Herkunft zu ſpie⸗ 
len, und überſchritt zu dieſem Behufe abermals die 
bairiſche Landesgrenze. Wo und wie ſie dieſe Rolle 
ſpielte, iſt dem Leſer bereits zur Genüge bekannt ge⸗ 
worden. } 1 . . 
Wegen wiederholten Vagabondirens iſt Kunigunde 
zu neuer achtmonatlicher Haft verurtheilt. Bei dieſem 
Urtheil iſt alſo ihr koloſſaler Betrug gar nicht mit in 
Frage gekommen, entweder weil er den eigenthüwlichen 
Umſtänden gemäß, nach dortigen Geſetzen gar nicht 
ſtrafbar iſt, oder man ließ ihn abſichtlich fallen, um 


mehrere Herren Erzherzoge Theil nahmen. mehr anſchlägt. — Wir könnten jener Partei ſagen — 
Se. Eminenz der Herr Cardinal⸗Erzbiſchof Othmar | aber mit ihr reden wir nicht, — alſo ſagen wir es 
Ritter von Rauſcher wird über den Maria⸗Lichtmeß⸗ den loyalen Unterthanen, die Truppenbewegungen ko⸗ 
Feiertag in Rom verweilen und der feierlichen Kerzen] ſten jetzt eben nicht mehr, als die Bezahlung der Marſch⸗ 
weihe beiwohnen, die in Rom Se. Heil. der Papft| bedürfniſſe. 
ſelbſt vollzieht. Nach vollendeter Weihe werden an alle Deutſchland. 
katholiſchen Höfe fo viele geweihte Kerzen abgeſchickt, Die neueſten Nachrichten über das Befinden des 
als Mitglieder der regierenden Häuſer vorhanden find.| Königs von Preußen lauten günſtiger. Es wird 
Der Herr F Me. und kommandirende General in gemeldet, daß Se. Majeftät eine lebhafte Sehnſucht 
Dalmatien, Freiherr v. Mamula, welcher jüngſt nach der Heimath äußere und es dürfte demnach die 
hier eintraf, wird längere Zeit hier verweilen, da der⸗ Rückkehr der Majeſtäten nach Preußen wohl ſpäteſtens 
felbe wegen eines Augenübels den Rath der Wiener his zum Mai d, J. gewiß fein. 
Aerzte einholt und ſich auch hier der nöthigen Kur] Nach Berichten aus Nizza erfreut ſich Se. Maj. 
zu unterziehen gedenkt. rt der König von Württemberg fortwährend des be- 
Fürſt Michael Obrenowich ft am Samftag|ften Wohlbefindens und gedenkt zur Zeit des Carne⸗ 
Abends aus en hier eingetroffen und in feinem |vald Rom zu beſuchen. 
Palais auf der Landſtraße abgeſtiegen. } N Die in Hannover von beiden Kammern nieder: 
Fürſt Alexander Karageorgiewich wird, wie es] geſetzte verſtärkte Conferenz, welche die abwei⸗ 
heißt, ſeinen bleibenden Aufenthalt in Wien nehmen. chenden Beſchlüſſe zur Gerichtsverfaſſung ausgleichen 
Derſelbe hat einen großen Theil feines, auf circa drei] ſollte, hat ſich nicht einigen können. Man wird alſo, 
Millionen Gulden geſchätzten Baarvermögens, hieſigen] bemerkt der Correſpondent der „National Zeitung“, 
Bankhäuſern anvertraut. die Juſtizvorlage als beſeitigt anſehen können. Nach 
„Bei der am verfloſſenen Samſtage abgehaltenen der Geſchäftsordnung giebt es noch eine letzte Zuflucht, 
Sitzung hat die Commiſſion zur Unterſuchung der die ſogenannte feierliche Konferenz; indeß iſt dieſes 
Wäſſer und Canäle vorerſt den Beſchluß gefaßt:] Mitiel in vielen Jahren nicht zur Anwendung gebracht. 
eine detaillirte Aufnahme ſämmtlicher Canäle Wiens, Nach Berichten aus Berlin ſcheint die Wahl des 
rückſichtlich ihrer Bauart, der Höhe und Breite ihrer] Grafen von Schwerin-Putzar zum erſten Präſi⸗ 
Sohle, und ihres Gefälls durch einen gewandten Zeich denten des Abgeordneten⸗Hauſes eine geſicherte zu fein. 
ner zu veranlaſſen. Wenigſtens ſprechen ſich in dieſer Beziehung keine ab: 
Der öſterreichiſche Stenographen⸗Central⸗Verein in] weichenden Meinungen aus. Minder ſicher läßt ſich 
Wien hielt am 4 Jänner Abends 7 Uhr feine diesjäh⸗ die Wahl der vier Vice⸗Präſidenten des Hauſes der 
rige General⸗Verſammlung. N Abgeordneten vorausſehen. Als Candidaten hört man 
Die „Wiener Ztg.“ kommt heute auf die von Sr. am häuſigſten die Abgeordneten Simſon, Mathis, 
Majeſtät dem Kaiſer angeordnete Sendung eines Are] Reichensperger und Grabow bezeichnen. Die Wahl 
meecorps in das lombardiſch⸗venetianiſche Königreich Reichensperger's wird von der Zumuthung abhängig 
zurück, um eine Thatſache zu konſtatiren, die vom mi⸗ gemacht, daß die Fraction den in Ausſicht geſtellten 
litäriſchen wie vom finanziellen Standpunkte aus von] freundlichen Schritt thue und ihren — „für katholiſche 
Erheblichkeit bei Beurtheitung des jetzigen Zuſtandes] Abgeordnete anderer Fractionen verletzenden und in 
des kaiſerlichen Heeres und der öſterreichiſchen Wehr- einer politiſchen Landesvertretung überhaupt anſtößi⸗ 
verfaſſung zu fein ſcheint. Der betreffende Artikel desf gen“ — bisherigen Namen wirklich ablege. 
amtlichen Blattes lautet: „Der Hauptzweck, den die Frankrei 
Verfaſſung des Heeres ſtets im Auge hat, iſt und bleibt a eich. 
Paris, 9. Jan. Der „Moniteur“ bringt heute 


immer, daß es in der kürzeſten Zeit dort, wo es der i . 
Wille feines Kriegsherrn verlangt, in Verwendung die (bereits telegraphiſch gemeldete) Einberufung des 
gebracht werden kann. Nun haben wir von der Mo⸗ Senates und des geſetzgebenden Körpers auf den 7. 
bilität des kaiſerlichen Heeres innerhalb weniger Wo⸗ Februar. Ihr folgt das Decret über die Einſetzung 
chen zwei Beiſpiele vor uns liegen. Der Kaiſer befiehlt, des Titel-Amtes. Dieſes Amt, zu deſſen Her⸗ 
daß aus Peſth eine Brigade nach Semlin entſendetf ftellung ſeit Anfang des Jahres 1858 ernſtlich gerüftet 
werde. Dieſe Brigade aus 4 Bataillons, 3 techniſchen] ward, beſteht aus drei Senatoren, zwei Staatsräthen, 
Compagnien, endlich einer zwölfpfündigen Batterie auf zwei Mitgliedern des Caſſationshofes, drei Requeten⸗ 
Kriegsſtand befpannt, vollkommen für das Feld gerich-] meiſtern, einem kaiſerlichen Commiſſar und einem Se: 
tet, mit Munition und allem dem verfeben, was noth-cretär, alſo aus zwölf Männern, die je nach Bedarf 
wendig ift, um jeden Augenblick ins Gefecht zu gehen, auch noch Auditoren des Staatsrathes hinzuziehen 
ſteht am dritten Tage in Semlin. Der Kaiſer beſiehlt, können. Die Mitglieder des Titel-Amtes werden durch 
ein Armeccorps habe von Wien in die Lombardie ver⸗ kaiſerliches Decret ernannt, durch den Juſtiz⸗Miniſter 
ſetz zu werden. Tags darauf, den 7. beginnt der Ab⸗ und in deſſen Abweſenheit durch ein dazu vom Kaiſer 
marſch, am 10. Jänner langen die Spitzen des wohl⸗ bevollmächtigtes Mitglied zufammenberufen und präſi⸗ 
gerüfteten, aus allen Waffen beſtehenden Corps in der dirt; der kaiſerliche Commiſſar verſieht das Amt des 
Lombardie an und wenige Tage darauf ſteht es dort | ehemaligen Titel⸗Amts⸗General⸗Procurators. Das Ti⸗ 
vollkommen zu jeder Aufgabe bereit. In einem äußerst] tel⸗-Amt hat die nämlichen Beſugniſſe wie weiland das 
geringen Zeitraume — den 8. ſchon ſteht ein neues] Titel-Amt von 1808 und die Titel⸗Commiſſion von 
Corps in Wien bereit, in jeder Richtung bin ſich zu 1814; es verhandelt und begutachtet über Geſuche um 
bewegen. Was bei dieſer Raſchheit der Bewegungen] Verleihung, Beſtätigung oder Anerkennung von Adels⸗ 
die Kommunikationsmittel thun, iſt klar, aber eben ſo] Titeln, die ihm zur Prüfung überwieſen werden, über 
klar iſt es nicht allein dem Soldaten, ſondern jedem] Geſuche um Beglaubigung von Adels-Titeln, ſo wie 
anderen, daß die militäriſchen Einrichtungen Oeſterreichs über Geſuche um vollſtändige oder theilweiſe Erlaſſung 
in ihrem vollen Umfange, weil auf richtigen Grund- der Siegel-Gebühren bei obigen Fällen, und über alle 
ſätzen gebaut, jedem loyalen Oeſterreicher die vollſte[ anderen, ihm vom Juſtiz-Miniſter vorgelegten Gegen⸗ 
Beruhigung geben können. Wenn nun das Heer in ſtände; auch kann es über Geſuche in Betreff von 
materieller Beziehung vollkommen kampfbereit iſt, fo iſt[ Veränderung oder Hinzufügung von Namen, die eine 
es dies in gleichem Falle in moraliſcher Hinfiht. Das Ehren⸗Auszeichnung verleihen ſollen, Gutachten abge⸗ 
Heer weiß wie immerdar das Auge feines Herrn ben. Jedermann kann beim Juſtiz⸗Miniſter um Be⸗ 
mit Wohlgefallen auf ihm ruht, es weiß, daß es uns| glaubigung feines Titels durch das Titel⸗Amt einkom⸗ 
ter ihm ſeine Aufgabe erfüllen kann: die Integrität men, Die Geſuche um Namens ⸗Zuſätze oder Namens: 
des dem Kaiſer von Gott anvertrauten Reiches unter] Veränderungen werden im „Moniteur“ und in den für 
allen Umſtänden zu bewahren. Zum Schluſſe wollen Gerichts⸗Anzeigen beſtimmten Blättern in dem Arron⸗ 
wir noch die finanzielle Frage, d. h. die Koſten be⸗ diſſement, wo der Geſuchſteller wohnt, bekannt gemacht, 
rühren, die die Truppenbewegungen in Oeſterreich her=| und das Endurtheil kann erſt drei Monate nach dieſem 
vorrufen, und dabei nicht vergeſſen, daß es in unſerer] Aufgebote erfolgen. In den erſten zwei Jahren nach 
Zeit auch Aufgabe einer guten Kriegsverfaſſung ſei, Erlaß dieſes Decretes kann —. für verſchämte Adels⸗ 
jener Partei, die auf den Umſturz alles Beſtehenden fpe= | Beftätigungd=Bedürftige und eee — der Ju⸗ 
kulirt, zu beweiſen daß das Mittel: von Zeit zu Zeitfſtiz⸗-Miniſter auf Gutachten des a z 7 5 von obi⸗ 
Allarm zu ſchlagen, um die finanziellen Kräfte der, zu gem Aufgebot entbinden. „Durch Decret vom 8. Jan. 
zum Bereithalten von] werden die Mitglieder dieſes reſtaurirten Titel: Amtes 
Fall der Abweſenheit oder der Ver⸗ 


der freiwillig und wie es ſchien reumüthig Geftändigengdaß ihre Rolle im Anfange leichter geweſen, als gegen 
kein algubobes Strafmaß zuerkennen zu müſſen, 55 das Ende — während Verfaſſer dieſes, wie ſich der 
man formell um fo eher konnte, als kein Kläger gegen] Leſer erinnern wird, gerade das Gegentheil vermuthete, 
ſie auftrat. Und „wo kein Kläger, da kein Richter‘. und wohl alle Leſer mit ihm. Bra „ce west que 
Sie war nur verurtheilt, weil fie ſich neuerdings ohne le premier pas qui conte“, und € 5 euchte uns leich⸗ 
Papiere auf offener Landſtraße einherziehend hatte bes |ter zu reden, denn zu ſchweig Far buten natürlich 
treten laſſen. zu reden, als verſtellt. Anders er inen. Wie leicht 

Der Herr Landrichter zu Neuſtadt, welcher uns als ihr das Schweigen fiel, hatte je amals ſchon bewie⸗ 
äußerſt humaner Mann geſchildert wird, hat den Of- ſen, als fie drei Vierteljahre lang 9 Namen ver⸗ 
fenbacher Herren erklärt, ihr jetziges Auftreten und ſchwieg; und die ſprachliche u. ung ſelbſt ſcheint 
Benehmen unterſcheide ſich in jeder Hinſicht auf's Vor⸗ für fie. mindere Gefahr der Entdeckung mit ſich geführt 
theilhaftefte von ihrem früheren, und die ihr in Offen: zu haben, als ihre Stellung, nachdem ſie anſcheinend 
bach zu Theil gewordene Erziehung gebe ſich in ihrem ſſo viel Deutſch erlernt hatte, ſich mit größerer und 
ganzen Weſen auf's Unzweideutigſte kund. Er bezeugt endlich mit völliger Freiheit darin auszudrücken. Denn 
ihr überdies, daß in dem dicken Actenſtoß, den er über jetzt erſt, ſagt fie, Tel ſie ſtündlich Gefahr gelaufen, 
fie beſitze, von Unehrlichkeit und unzüchtigem Wandel, ſich zu verrathen, jetzt, wo ſie reden konnte und nun 


wie ſich dies auch von ihrem hieſigen Leben fagen läßt, auch überall reden, erzählen, ſich mittheilen ſollte, wo |3 


nichts enthalten, und fie bisher lediglich wegen Land⸗ Jedermann ihre Geſchichte im Zuſammenhang wieder 
ſtreicherei in Strafe gekommen fei, Ueber ihre Ver⸗ und immer wieder von ihr hören wollte, und ſie dop⸗ 
gangenheit und ihre jetzigen Ausſagen hat er ein aus- pelt auf der Hut ſein mußte, ſich nie zu widerſprechen, 
führliches Schriftſtück für die Offenbacher Behörde] was früher, wo fie aur ſehr wenig und ſehr abgebro⸗ 
entworfen. chen, unzuſammenhängend ſprach, bei weitem nicht ſo 

In ihren zu Protocoll genommenen Ausſagen ers |fehr zu fürchten geweſen. Auch habe ſie durchaus nicht 
klärte Kunigunde auf das Entſchiedenſte als Grund |fo viel zu erzählen gewußt, als ſie nun abſolut erzäh⸗ 
ihrer Entweichung von Offenbach: daß ihr die Sünde, len ſollte. Darum und nur darum habe ſie ſich auch 
ſich noch einmal taufen und confirmiren zu laſſen, zu [zwingen müſſen, ſo unliebenswürdig zu ſein, ſich von 
ſchwer erſchienen ſei, als daß fie dieſelbe auf ſich zu den Menſchen abzuſondern, zurückhaltend, wortkarg / 
laden vermocht habe. Ferner erklärte fie zu Protocol, ſeinſylbig zu werden, oder eigentlich nur zu ſcheinen. 


ſchwächen und zu ruiniren, auch nicht im Geringſten] hinderung des Juſtiz-Miniſters führt den Vorſitz der 


Senator Baron Dombidau de Crouſeilhes; die zwei 
anderen Senats⸗Mitglieder ſind der Marquis de la 
Grange und der Baron Boulay de la Meurthe; zum 
kaiſerlichen Commiſſar iſt der Staatsrath Baron de 
Sibert de Cornillon ernannt worden. — Die Depu— 
tirten zum geſetzgebenden Körper treffen bereits in 
Schwärmen in Paris ein. Einer neuen Berechnung 
zufolge beſtehen die verſchiedenen oppoſitionellen Frac- 
tionen des geſetzgebenden Körpers im Ganzen aus 65 
Mitgliedern, doch zeigen ſich dieſelben bekanntlich nie 
als geſchloſſene Kampfreihe, wie denn die oppositionelle 
Eee diefer Leute meiſtens ſehr homöopathiſcher 
rt U: 

Auf den Werften von la Seyne werden jetzt, wie die 
„Gazette du Midi“ aus Toulon berichtet, wieder 
acht Kanonenboote nach einem neuen Syſteme gebaut. 
— Auf Bericht des Prinz⸗Miniſters hat der Kaiſer 
durch Decret vom 30 Dec. 1858 die Gründung einer 
neuen Gemeinde von 82 Feuerſtellen in der Provinz 
Algier etwa 42 Kilometres von Dellvs, beſchloſſen. 
Der Ort erhält den Namen Drasel-Mizan und eine 
Gemarkung von 683 Hectaren. — Fünfzehn barm⸗ 
berzige Schweſtern gingen heute über Havre nach 
Rio⸗Janeiro ab. — Der Ocean de Breſt meldet, daß 
General Graf Vitte de Som, Gouverneur von Mar⸗ 
tinique, geiſteskrank geworden iſt und einen Nachfol⸗ 
ger erhalten wird. — Die aus der Circulation zurück⸗ 
gezogene franpöfifche alte Kupfermünze (Geſetz vom 
19. April 1852) repräſentirt einen Werth von 
48.811.907 Fr. 46 C. bei einem Gewichte von 
9,939.151 Kilogr. Die neue Kupfermünze repräfentirt 
48,500.000 Fr. mit einem Gewichte von nur 4.830.434 
Kilogr. Das Verhältniß des Goldes zum Silber iſt 
in Frankreich noch immer wie 15.5 zu 1, Gold zu 
Bronze wie 310 zu 1 und Silber zu Bronze wie 20 
zu 1. — Eine telegraphiſche Depeſche, die General 
Mac Mahon aus Algier hiehergeſchickt hat, zeigt an, 
General Desvaux habe ſeine Verſtärkungs-Truppen 
bekommen und fange an, ſich in Bewegung zu ſetzen, 
um die aufrühriſchen Stämme an den Bergen von 
Aures anzugreifen. — Herr Hecquard, der franzöſiſche 
Conſul in Skutari, der nach Konſtantinopel gegangen 
war, um der Montenegro⸗Commiſſion Aufſchlüſſe zu 
geben, iſt nach Paris beſchieden worden. 

In einer Pariſer Correſpondenz der „Köln. Ztg.“ 
leſen wir unterm 8. d. M., daß Herr von Perſigny, 
der vor zwei Tagen aus England wieder in Paris 
eingetroffen war, durch den Telegraphen zurückberufen 
wurde. Eben fo heißt es in Paris, daß General Niel 
mit einer Sendung nach Deutſchland beauftragt wer- 
den ſoll. 

Geſtern Abends gab der deutſche Hülfsverein einen 
großen Ball im Hotel du Louvre. Derſelbe fiel ſehr 
glänzend aus und war ſtark beſucht. Die Zahl der 
anweſenden Perſonen betrug ungefähr 1500, obgleich 
der Eintrttspreis dieſes Mal höher war, als das letzte 
Jahr (nämlich 15 Fres. für die Herren, 10 Frcs. für 
die Damen). Unter den Anweſenden befand ſich faſt 
das ganze deutſche diplomatiſche Corps, worunter die 
Geſandten Baierns, Württembergs und Badens. Der 
ſchweizer Geſandte, Dr. Kern, und der belgiſche Ge: 
ſandte, Firmin Rogier, hatten ſich ebenfalls eingefun⸗ 
den. Letzterer war von dem Hülfsvereine zu dieſem 
Feſte eingeladen worden, da dieſer ihm dadurch ſeine 
Erkenntlichkeit ausſprechen wollte, für die Bereitwillig⸗ 
keit, mit der die belgiſche Regierung die armen Deut⸗ 
ſchen unentgeltlich weiterbefördert, die der Verein mit 
ſeinen Mitteln über Belgien nach Deutſchland zurück⸗ 
ſendet. Der däniſche Geſandte war auch zu dem Balle 
geladen worden. Er empfing die Deputation, die der 
Verein zu ihm geſandt hatte, im Schlafrocke und mit 
der Pfeife im Munde und erklärte ihr barſch, daß er 
genug mit ſeinen Landsleuten zu thun habe und ſich 
um die Deutſchen nicht bekümmern könne. Der däni⸗ 
ſche Geſandte ſoll beſonders deßhalb wüthend geweſen 
ſein, weil man ihn als den Vertreter des Herzogs von 

olſtein und nicht als den Geſandten des Königs von 
Venemark zu dieſem Feſte gebeten hatte. 

Das „Pays“ bringt einige Nachrichten aus Taiti. 
Der neue Gouverneur der franzöſiſchen Niederlaſ⸗ 
ſungen in der Südſee, Schiffscapitän von Saiſſel, war 
am 17. Sept. in Papeiti angekommen und ſofort in⸗ 
allitt worden. Im ganzen iſt die Situation der Nie 
derlaſſungen ſehr befriedigend. Die Schwierigkeiten, 
welche in Rajatea und auf mehreren andern Punkten 


Sie ſei in beſtändiger Furcht geweſen, ſich zu verra⸗ 
then, und dieſe Furcht habe ſie manche Nacht nicht 
ſchlafen laſſen. Ihrem Drange nach Mittheilung 
doch einigermaßen zu genügen, habe ſie ſich in ver⸗ 
trauteren Umgang nur mit ungebildeten Perſonen nie⸗ 
deren Standes, mit Dienſtboten u. ſ. w. eingelaſſen, 
von denen ſie ſich nicht ſo ſcharf beobachtet wußte, 
und zo denen fie ſich daher unbefangener geben 
konnte. 

Mit Gefühlen beſonderen Dankes erinnerte ſie ſich 
auch der im Kfchen Naa genoſſenen Wohlthaten. 
Es ſei ihr oft hart angekommen, ſo unfreundlich gegen 

rau K. zu ſein, und ihr ſoviel Anlaß zu Aerger zu 
eben, aber ſie habe ſo thun müſſen, um nicht durch 
die Gefühle von Dankbarkeit, Liebe und Freundſchaft 
warm zu werden, und in einer ſchwachen Stunde Alles 
u verrathen. So panzerte ſie denn ihre Bruſt 
dreifachem Eis und Erz, und wenn ihre Gefühle wirk⸗ 
lich dann und wann zum Durchbruch kamen, ſe ge⸗ 
ſchah es in der Geſtalt jener Thränen, für deren Er⸗ 
klärung ſie dann wieder, um ſich nicht zu Bekennt⸗ 
nißen drängen zu laſſen, zu neuen Lügen greifen 
mußte. So umſtrickte ſie ſich immermehr mit ihrem 
Lügengewebe und fiel zuletzt in ihre eigenen Netze. Die 
für ihre Rolle beſte Politik: nur wenig zu ſprechen, 
um ſich nicht zu verſprechen und auf alle Fragen meiſt 
erſt nach öfterer Wiederholung derſelben zu antworten, 
um inzwiſchen Zeit zu gewinnen, ſich die Antwort reif⸗ 


des Archipels entſtanden Boat „And beigelegt. Urhe- 
ber derſelben waren amerika ia Abenteuer, welche in 
dieſen Gegenden ſo zahlreich ſind und überall, wo fie 
den Fuß binſetzen, Berwirrung ſtiften. Die Unterneh⸗ 
mungen dieſer Leute ſind beſonders gegen die franzö⸗ 
ſiſchen Miſſionare geribtet. Die Nachrichten aus Neu— 
Caledonien lauten ebenfalls gut. Der Verkehr mit 
Sydney nahm fortwährend zu, und die engliſchen Un⸗ 
ternehmer, die ausgedehnte Urbarmachungen in Angriff 
genommen, ſcheuen keine Auslagen; es war die Rede 


davon, chineſiſche Arbeiter einzuführen. 


Schweiz. 


ger Zeit aufgetauchte Gerücht, der 
ee eur Ki bei der 
) Bern eine paſſende Wohnung zu 
om 185 N franzöſiſche Legation nach Genf zu über⸗ 
1 8 war ſogar von Freiburg die Rede), dürfte 
75 nicht ganz unbegründet geweſen ſein, als man 
5 wenigſtens der Bundesſtadt es nahe legen wollte, 
Pr ie in der gewünſchten Weiſe für ein der Geſandt⸗ 
f aft dienliches Lokal Rath ſchaffen möchte. Auch 
digg wirklich die „Berner Zeitung“ vor, man mö 
den Oeſandtſchaft den gleich Anfangs ins Auge gefaß⸗ 
en Erlacherhof einräumen. Ein ernſtlicher Wegzug 
von Bern war wohl nie beabſichtigt. 


Rußland. 

In der letzten Sitzung der naturforſchenden Ge— 
ſellſchaft, wo, wie bereits gemeldet, die freundſchaftlichen 
Beziehungen des Chans von Bokhara zum Kaiſer 
von Rußland als Folge der Geſandtſchaft des klugen 
und taktwollen Ignatieff hervorgehoben wurden, ward 
auch über die Ehoraſſaner gelehrte Expedition unter 
dem nicht minder talentvollen Chanikoff Bericht erſtat⸗ 
tet. Vom 16. Mai bis Ende Juni verweilte Chani; 
kaff in Teheran, während feine Reiſegefährten in den 
perſiſchen Provinzen, ſüdlich vom Kaspiſchen Meere, 
sericicene Ausflüge machten. In Schahrud traf die 
Seifegefeliichaft wieder zuſammen, erreichte am 18. 
fenth Meicheb, und ſetzte, nach ſiebenwöchentlichenn Aur 
2 > daſelbſt, ihre Reife nach Herat fort, wo fie 

3 Sept. anlangte und bei dem Abgange des 
5 3 nach Moskau (am 17. Oktober) noch verweilte. 
forfche eſeuſchaft, aus Phyſikern, Aftronomen und Natur⸗ 

en aller Art beſtehend, hat bereits ein Areal von 
15 „Quadratwerſten trigonometriſch vermeſſen, reiche 
2 ogiſche, botaniſche und geognoſtiſche Sammlunge 
e und ſehr wichtige ethnographiſche und linguiſt 


Das vor eini 
franzöſiſch 
Unmöglichkeit, 
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e Sammlungen angeſtellt.. 
Im Anſchluß an unſere neuliche Mittheitung vo 
der beabſichtigten Anlage eines zweiten Ladoga-Ka⸗ 
nals, ſo wie von der damit zuſammenhängenden 
Ausbaggerung und Ausbreitung des Sair⸗ und Sſäß⸗ 
Kanales, erwähnen wir noch, daß die Regierung auch 
die Abſicht haben ſoll, die Ableitung des Pergim⸗See's 
in den Swir⸗Kanal zu bewirken. Der See, welcher 
durch bedeutende Sümpfe geſpeiſt wird, läuft eine 
ganze Strecke längs dem Swir⸗Fluß her. Die Ope⸗ 
rg würde die Austrockung einer Sumpffläche von 

2 Werſten zur Folge haben müſſen. 
928 Ko aus Charkow berichtet, hat das dor⸗ 
Arbeiten Mani zur Emancipation der Bauern ſeine 
e Ta 8 20. October begonnen, und hält ſeit die: 
5 5 Ver A e zwei bis drei Sitzungen, wäh⸗ 
alle Monate meſchengeit das Redactionscomité, welches 
war ſchus 1 = gewählt wird, arbeitet. Das Comité 
8 m 20. Juli zuſammengetreten, wurde aber 
amals vertagt, weil die Mitglied in die einzel, 
nen Diftricte begaben, — 5 er ſich in die ei zel⸗ 
Nachrichten Über die Zuflände augen ſcaliciſchen 
Güter, namentlich in finanzieller. r der 
men. Da die Gutsbeſitzer ſelbſt dieſe Maggi dab 
ſo hing die Arbeit von dem guten Willen 228 den 
Eifer derſelben ab, die nicht groß geweſen zu fein ſchei 
nen, da trotz des mehrfach verlängerten Termins di 
Mehrzahl der Nachweiſe immer noch im Rückſtande 
war. Das Comite machte fi um ſo eifriger an fein, 
Aufgabe und nahm gleich in der erſten Sitzung den 
Grundſatz, daß die perſönliche Leibeigenſchaff 
für immer aufgehoben ſei, einſtimmig an. Aller 


dings theilten ſich dann die Meinungen über die Art, [richtet iſt und ſechs Punkte aufzählt, durch welche 
in welcher die freigelaſſenen Leibeignen die ihnen 1 Kaimakamie bei Reviſion der Wahlliſten Eingriffe 
er] die 


getretenen Grundſtücke erwerben ſollten. Ein Theil 

erſammlung war für den Ankauf durch Leld, ein 
anderer für Erwerb durch Robot-Arbeit, ein dritter be: 
e wortet ein gewiſſes Syſtem des Kaufs durch Obli— 


a zu überlegen — dieſes Verfahren, im Anfang 
Des Hierſeins aus ihrer Unkenntniß der Sprach 
ne © zu erklärlich, mußte ihr ſpäter, als dieſer Grund 
egfiel, natürlich für baare Unliebenswürdigkeit, Maul: 
gulheit und Verſtocktheit gedeutet werden. Die Keſche 


amilie hatte es ſo oft beklagt, daß ſich Caroline nicht 


familiärer an fie anſchließe, allen Bemühungen zum L 


iſt A 


dase nicht herzlicher, zutraulicher werde — jetzt 


Waelder und das Räthſel ihrer Unlie denswür⸗ 
Zu N 0 + 
ie bleibt, daß Kunigunde 
um ea! War es vielleicht eine unbeſieglich 
dankend un Nensfchen, die fie hinderte, auch feine 
Allen anf „freundlich zu gedenken, ſeiner, der unt 
ſten von ihr ten für 


wurde? ettogen, am tiefſten von ihr gekrän 


bei ihren 


Den Stoff ö 
größtentheils „an ibrer Betrugsgeſchichte gab ſie an, 
wirklichen Leben s Schriften,“ nicht aber aus dem 

f n, desc ft und Nu mit eigenen Zur 


thaten verſehen 
und ſehen, 
ſchichte von Kaspa 
egend 
ſpielte, 
Entſ 
ſie aber 


Rh Co 
Learbeitet zu haben. Die 

kann Kunigunde nicht Nürnberg und Ansb 

nicht ohne Ein 


nicht vielleicht auch geblieben ſein. Soll 


ſagen ihres wackeren Lehrers Eck mit kei 


ie gethan, der am ſchmählich' 


in freier 1 8 mbination weiter ausgeführt 
„ beſonders aber er, die ja ganz in Nang 
unbekannt und auf ihren 

einmal die Erzählung! dies natürli 


gationen, welches wohl mit den der Regierung zur 
Beurtheilung vorgelegten Plänen einer großartigen 


Pforte darauf, daß die Abſetzung des bisherigen Für⸗ 
|fen nur in Folge einer von der Skuptſchina und dem 


Bank zur Ablöſung zuſammenhängt. Der Berichter- [Senate, vereint dem Sultan unterbreiteten Addreſſe 


ſtatter iſt jedoch der beſten Hoffnung für die endliche 
Löſung. 2 

Nach Angabe eines Petersburger Correſpondenten 
der „Pr. Ztg.“ wäre der ruſſiſche Graf Cz., wegen 
ſeines in den Zeitungen vielfach beſprochenen Beneh— 
mens gegen einen Memeler Tapezier und deſſen Ge- 
hilfen, vom Kaiſer mit dem Verluſt ſeines Ranges 
und Titels als kaiſerlich ruſſiſcher Kammerherr, mit 
dem Verluſte ſeiner Orden und mit einer Geldſtrafe 
von mehreren Tauſend Rubeln, die den von ihm per⸗ 
ſönlich Mißhandelten zu Gute kommen ſollen, beſtraft 
worden; und ſoll demſelben auch die Ausſicht benom⸗ 
men ſein, in Zukunft irgend welche Ehrenpoſten beklei⸗ 
dem zune dürfen nes ſpamt. mt dn | 
erbien. 

Aus Belgrad wird vom 11. d. Mts. gemeldet: 
Aus den meiſten Theilen des Landes werden telegra⸗ 
phiſche Depeſchen an den Fürſten Miloſch entſendet, 
worin er gebeten wird, baldigſt in Belgrad einzutreffen. 


ge Die Meinungen über die Theilnahme der Mächte an 


der Löſung der ſerbiſchen Differenz ſind verſchieden. 
Von einigen Mächten, namentlich Rußland wird, man 
weiß nicht, ob mit Grund oder Ungrund vermuthet, 
daß es ſofortige Anerkennung des Fürſten Miloſch 
wünſche. Es ſei inzwiſchen wahrſcheinlicher, daß die 
Pforte, welche auf Einhaltung der üblichen loyalen 
Formen beſteht, ihrer Anficht, Geltung verſchaffen 
werde. Auch Fürſt Michael hat eine Adreſſe an die 
Skuptſchina gerichtet, worin er Serbiens politiſche 
Reife preist, ſich mit Stolz einen Bürger des Landes 
A und zu jedem Opfer für die Nation bereit er⸗ 
art, 

Eine telegraphifche Depeſche des „Peſter Lloyd“ 
aus Belgrad vom 8. d. meldet: Der Kapukjehaja 
der hohen Pforte hat die Mittheilung gemacht: Die 
hohe Pforte ſei bereit, Miloſch in der Fürſtenwürde zu 
beſtätigen, wenn er ſich ſogleich wegen der Inveſtirung 
nach Stambul begebe. Die proviſoriſche Regierung er⸗ 
theilte die Antwort, die Ruhe Serbiens erheiſche die 
Vermeidung jedes im Volke entſtehenden Verdachtes. 
Das Alter und der Geſundheitszuſtand des Fürſten 
würden dieſem die Reiſe nach Conſtantinopel erſt im 
Frühjabre ermöglichen. Die ſchnellſte Anerkennung ſei 


3 == Nach nes neueren hate 
auf telegraphiſchem Wege di thigen Schrit! 
gerban; die Pforte hat demnach b 2 ann S 
ligung gegeben, daß Miloſch mit der Se von 
Bukareſt hieher komme. N 


Donau⸗Fürſtenthümer. 

In Bukareſt ſind, wie in Jaſſy, im Schooße 
der Kaimakamie tiefe und unverſöhnliche Spaltungen 
zu Tage getreten. Es handelt ſich um die Interpre⸗ 
tation des Wahlgeſetzes über den Cenſus, der das für 
das Wahlrecht vorgeſchriebene Vermögen an den Grund⸗ 
beſitz knüpft, während die Majorität der Kaimakamie 
das entſprechende baare Geld für genügend erachtet. 
In Folge dieſer Vorgänge iſt das dritte Mitglied der 
Kaimakamie jetzt in Bukareſt, wie in Jaſſy von der 
Regierung ausgeſchloſſen. 6 

Eine Bukareſter telegraphiſche Depeſche meldet, 
daß mehrere Wähler, darunter die Herren Lövesco und 
Roſetti, die aus de Wahlli en geſtrichen worden, ges 
gen dieſe Maßregel Klage erhoben haben; daß hierauf 
das Gericht erſter Inſtanz in Bukareſt, das in Mahl: 
Angelegenheiten ohne Appell entſcheidet, die Herſtellun 
ihrer “amen auf den Wahlliſten befohlen hat, daß 
jedoch die Kaimakame das Urtheil kaſſirt und Maßre⸗ 
geln gegen die Mitglieder jenes Gerichtes angeordnet 

ben, dagegen der Juſtizminiſter Anſtand nimmt, 
dieſe Maßregeln der Kaimakame ausführen zu laſſen. 
Die Wahlen werden dem Vernehmen nach am 18. 
Januar ſtattfinden. 

Der „Nord“ veröffentlicht auch eine vom 25. Des 
cember datirte Proteſtation „der angeſehenſten Bewoh⸗ 
ner, Wähler und Wählbaren von Bukareſt,“ die an 


die Geſandten der Großmächte in Konſtantinopel ge⸗ 
Wahlfreiheit ſich zu Schulden kommen ließ. 
Türkei. 


0 
1. 


Nach den Mittheilungen, welche einem Wiener 
Blatt aus Conſtantinopel zugehen, beharrt die hohe 


„Heinrich von Eichenfels,“ vom Verfaſſer der Oſter⸗ 
eier geleſen haben, die auf allen Jahrmärkten um ein 
Geringes dem Volke feilgeboten wird? Manches in 
ihrer „Geſchichte“ ſcheint auf eine „freie Benutzung“ 
dieſer Erzählung hinzudeuten. en 

Die weſentlichſten Punkte dieſes über Kunigunde 
echner vom Landgericht zu Neuſtadt aufgenommenen 
letenſtücks fanden die Offenbacher Herren aus ihrem 
eigenen Munde beſtätigt, als ſie dieſelbe im Kloſter 
Ebrach beſuchten. Sie war oder ſchien Anfangs dur 
as Erſcheinen zweier ihr noch kürzlich ſo naheſtehender 
erſonen ſehr niedergeſchmettert, und ihr ganzes We⸗ 
en bekundete die Zerknirrſchung aufrichtiger Scham 
und Reue. Die Thränen floſſen ihr wieder reichlich, 


er und ſie chien fo angegriffen, daß man ſie ſich nie⸗ 


berſeten hieß. 
sehr Ueberbaupt kam fie in einem geiſtig wie körperlich 


bare Anſtrengung geweſen ſei, ſich immer ſo zuſam 
rathe. Sie habe des iele Nächte ſchlaf— 
10 5 e deshalb auch gar viele Nächte ſchlaf 
und, 


Ort noch 


ch geſtellt. 


herabgeſtimmten Zuſtand in Neuſtadt an, was fie 
beſonders ae haben ſoll, daß es eine furcht⸗ 


menzunehmen, daß man ſich mit keinem Worke ver⸗ 


0 Im Anfang konnte ſie vor Thränen 
iſchütterung nicht reden, allmählig aber ſchien 
fie ihre Kraft“ uſammenzunehmen, und begann, auf 


die in. milder e l Fragen zu ant⸗ 600. Ge Ko monbirte Alete an Arztes 
worten. nicht yet : al zu predigen, war Beſtellung von fogenannten Ne 


die Stunde. Im lin vielen Fällen bis Sonntag Abend. 


als regelmäßig anerkannt werden kann. Bis dahin 
aber, wo dieſe Kundgebung vom Sultan angenommen 
ſein wird, müſſe die Skuptſchina, um den Boden der 
Geſetzlichkeit nicht zu verlaſſen, eine Kaimakamie aner⸗ 
kennen, welche entweder dem Präſidenten der Skup⸗ 
tſchina allein oder allen Miniſtern zuſammen anver⸗ 
traut werden ſoll. Die Wahl eines neuen Oberhaup⸗ 
tes müßte dann ebenfalls den geſetzlich anerkannten 
Beſtimmungen des Uſtaws gemäß vor ſich gehen. Zu⸗ 
gleich wäre darauf bingedeutet worden, wie der Fürſt 
Miloſch vor zwanzig Jahren ebenfalls nur in Folge 
einer rechtmäßigen Bitte der Bevölkerung von der 
Regierung entfernt worden iſt, und daß die Pforte 
auch jetzt nur den Weg der Geſetzlichkeit gewahrt wiſ⸗ 
ſen will. Demzufolge kann die Wahl eines neuen Für⸗ 
ſten in Serbien, ſie möge auf wen immer fallen, 
nur nach einer in aller Form inſtallirten Kaimakamie 
ſtattfinden und rückſichtlich von der Pforte gutgeheißen 
werden. Die Nachricht, der Beſtätigungs⸗Ferman für 
den Fürſten Miloſch werde bald eintreffen, und daß eine 
vorläufige Genehmigung der hohen Pforte demſelben 
noch e werde, bevor er den Boden der Wa: 
lachei verläßt,“ wäre demnach verfrüht; dagegen ſei 
aber auch die Mittheilung der „Temesv. Ztg“, welche 
ſich aus Bukareſt ſchreiben, daß „Fürſt Miloſch in der 
Walachei auf Befehl der Pforte zurückgehalten, und 
daß ihm ein Paß zur Reiſe nach Serbien verweigert 
worden ſei,“ unrichtig. N 


A ſien. 


Das Anlageprojekt hinſichtlich einer Telegraphen⸗ 
Verbindung zwiſchen den niederländiſch- oſtindiſchen 
Beſitzungen und Singapore iſt, nach Berichten aus 
Haag, ſo weit gefördert, daß dem Abſchluß der in⸗ 
ternationalen Uebereinkunft wegen Ausführung nichts 
mehr im Wege liegt, als daß England in die nieder⸗ 
ländiſcher Seits beanſpruchte Berechtigung, in Singa⸗ 
pore eine beſondere niederländiſche Stationn zu be⸗ 
ſitzen, um dadurch eine größere Unabhängigkeit für die 
Handelsbeziehungen ſeiner oſtindiſchen Beſitzungen zu 
erzielen, — einwillige. Das großbritanniſche Gou⸗ 
vernement gedenkt, die Telegraphenlinie bis Auſtralien 
weiter zu führen, wodurch die niederländiſch⸗oſtindiſche 
Station den Vortheil erlangt, als Zwiſchenſtation be⸗ 
nutzt zu werden. — Die Rückkehr des in Japan 
fungirenden niederländiſchen Beamten Donker Curtius, 
die man als nahe bevorſtehend bezeichnete, wird nicht 
eher erfolgen, als bis die Frage über die niederländiſche 
Repräſentation in jenem agen eine definitiv 
Regulirung erhalten haben wird. Die jüngſten Be⸗ 
richte aus Japan melden zu gleicher Zeit, daß der 
dortige Kaiſer und einige ſeiner Miniſter ſich den Leib 
aufgeſchlitzt haben, um dadurch, dem bekannten dorti⸗ 
gen Gebrauche gemäß, der Regierungs⸗Verantwortlich⸗ 
keit eine Sühne zu bringen. ea 

Aus dem Wortlaute des ruſſiſchen und des ame⸗ 
rikaniſchen Vertrages mit China heben wir die Stellen 
heraus, die ſich auf das Chriſtenthum beziehen. In 
dem erſteren heißt es darüber: „Die chineſiſche Regie⸗ 
rung verpflichtet ſich, nachdem ſie erkannt hat, daß die 
chriſtliche Lehre Ordnung und Eintracht unter den 
Menſchen zu fördern ſucht, ihre chriſtlichen Unterthanen 
wegen Ausübung ihrer Religion nicht zu verfolgen. 
Sie ſollen denſelben Schutz, wie die im Kaiſerreiche 
geduldeten Andersgläubigen genießen. Und da die 
chineſiſche Regierung die chriſtlichen Miſſionäre als gute 
Menſchen anſieht, die keine materiellen Vortheile ſu⸗ 
chen, ſo erlaubt ſie denſelben, das Chriſtenthum unter 
ihren Unterthanen zu verbreiten, und wird ihnen nicht 
verbieten, im Innern des Kaiſerreiches umherzureiſen. 
Eine beſtimmte Anzahl Miſſionäre ſoll mit von den 
ruſſiſchen Behörden unterzeichneten Päſſen verſehen 
werden.“ 

In dem Vertrage mit Nordamerika lautet die be⸗ 
treffende Stelle: „Da die Grundſätze der chriſtlichen 
Religion, zu der ſich Proteſtanten und Römiſch⸗Katho⸗ 
liken bekennen, lehren, Anderen Gutes thun und ſo 
gegen Jedermann zu handeln, wie ſie wünſchten, daß 
ihnen ſelbſt geſchehe, fo ſollen ſolche Leute, die ruhig 
und friedlich dieſe Religion lehren, nicht verfolgt oder 
dieſer Grundſätze wegen in irgend einer Weiſe beläſtigt 
werden.“ | aul ö 


Uebrigen aber enthielten ihre Ausſagen und Mitthei⸗ 
lungen nichts Weſentliches, was nicht ſchon in dem 
ihre ſämmtlichen Geſtändniſſe und Bekenntniſſe um: 
faſſenden Protokolle enthalten und erwähnt iſt. 


Vermiſchtes. 

Se. Mafeftät der Kaiſer hat dem Präſidenten der kai⸗ 
ſerlich Leopoldiniſch⸗Kaxoliniſchen Akademie die jährliche Summe 
von 2000 fl. für die Bedürfniſſe der Akademie zur Verfügung 


»Bei der am 9. d. im Burgtheater ſtattgehabten Vor; 
ſtellung des „Götz von Verlichingen“ fand an zwei Stellen eine 
erhebende Demonſtration ſtatt. Bei dem Paſſus im zweiten Acte, 
wa geſagt wird: „Wir wollen uns mit unſern Brüdern wie Che: 
rubin mit flammenden Schwertern vor den Grenzen lagern, un⸗ 
ſeres theueren Kaiſers Land und die Ruhe des Reiches beſchützen,“ 
erhob ſich ein donnernder, nicht enden wollender Beifallsiturm, 
Aehnliches wiederholte ſich bei der Stelle, wo der Ruf erſchallt: 


„Es lebe der Kaifer!” i 

* Berlin, Se. k. Hoh. der Being Mtgent wohnte am Sonn» 
abend im Friedri ee heater dem Gaſtſpiel des 
Herrn Friedrich Haaſe bis zum Schluß der Vorſtellung bei. 
Ueberhaupt N i Hansen Papiere an der dramatiſchen 
Börſe der Friedrich⸗Wilhelmsſtadt von 10 zu Tag. 

Die erſte Aufführung des Wagner'ſchen Lohengrin fol 
am 18. Januar ſtattünden. \ 

Am letzten Tage des vorigen am erſten des laufenden 
Jahres hat die hieſige Stadtpoſt circa 70.000 Briefe befördert. 
Das Verhältniß det frankirten zu den unfrankirten Briefen ver⸗ 
halt ſich wie 2: 1. Am Sylveſtertage wurden allein ge 1 
) andt. Die 


allerdings 


Local und Provinzial⸗Nachrichten. 

» Ueber den Fortgang der Arbeiten an der galiz. Karls 
Ludwig⸗Bahn verlautet: Die Verwaltung hoffe den Betrieb 
der Bahn noch in dieſem Jahre bis Jaroslaw am San eröffnen 
zu können. Sehr bemerkenswerth iſt in Bezug auf die Verwal- 
tung dieſer Bahn deren Verhalten gegenüber der öſterreichiſchen 
Eiſen⸗Induſtrie. Obwohl nämlich auch dieſe Bahngeſellſchaft nach 
ihrer Conceſſion die Begünſtigung erhalten hat, die Hälfte ihres 
Schienenbedarfes aus dem Auslande gegen den halben Einfuhr⸗ 
zoll beziehen zu dürfen, macht doch der Verwaltungsrath für die 
gegenwärtig im Bau befindliche Strecke von Rzeszöw nach Prze⸗ 
mysl von jener Jollbeguͤnſtigung keinen Gebrauch, und wird bei 
Deckung dieſes Bedarfs der 137,703, Centner Schienen und 
11,468 Ceniner anderes Eiſen umfaßt, nur öſterreichiſche Indus 
ſtrielle concurriren laſſen. Der Herr Handelsminiſter hat in ei⸗ 
nem Schreiben dem Verwalfungsrath ſein „beſonderes Wohlgefal⸗ 
len über dieſes für die inländiſche Induſtrie fo rückſichtsvolle 
Vorgehen“ ausgedrückt. 


— —— — — — 
Handels und Vorſen⸗ Nachrichten. 

— Die Reichenberger und die Klagenfurter Handels⸗ 
kammer haben an das Handelsminiſterium das Anſuchen geſtellt, 
auch ihrerſeits bei der kürzlich eingeſetzten induſtriellen En⸗ 
qubte ihr Gutachten abgeben zu dürfen, 

Paris, 11. Jänner. Schlußcourſe: Zperzent. Rente 68. — 
4½pperzent. Rente 96. — Silber 80; Staatsbahn 540; Credit 
mob. 700; Lombarden 500; Orientbahn 300. 

Anfangs der Börſe bewegte ſich der Kurs der Rente noch zu 
69, die Haltung ſehr lebhaft aber noch immer nicht beruhigt. 

5 . 11. Jänner. Liquidations⸗Kurs 95 ½ — pro Fe⸗ 
ruar 95%, ; 

Krakauer Cours am 12. Januar. Silberrudel in polniſch 
Courant 108 verlangt, 107 bezahlt — Oeſterreich. Bank⸗Noten 
für fl. 100 poln. fl. 429 verl., fl. 425 bezahlt. — Preuß. Ert. 
für fl. 150 Thlr. 98 verl., 97%, bezahlt. — Rufiſche Imrerials 
8.38 verl, 8 28 bezahlt. — Napoleond'or's 8.30 verl., 8.20 bez. 
— Bollwichtige belläntifche Dukaten 4.96 verl., 4.87 bezahlt. — 
Oeſterreichiſche Rand⸗Dukaten 5.— verl., 4.91 bezahlt. — Poly. 
Pfandbriefe nebſt lauf. Goupons 98 ½½ verl., 98 bez. — Galiz. 
Pfandbriefe nebſt lauf. Coupons 83.— verl., 83.50 bezahlt. — 
Grundentlaſtungs⸗ Obligationen 78.— verl., 77.— bez. — Nas 
tional⸗Anleihe 79.— verlangt, 78 — bezahlt, ohne Zinſen. 


Telegr. Dep. d. Deſt. Correſp. 

Belgrad, 11: Jänner. Wie ein Telegramm aus 
Conſtantinopel vom 10. d. M. meldet, hat der Kapu 
Kiaja geſtern das Geſuch der Skuptſchina und der 
Interims⸗Regierung um Genehmigung des Fürſten Mi⸗ 
loſch überreicht; derſelbe hoffte eine angemeſſene Wei⸗ 
fung in den nächſten Tagen zu erhalten. Fürſt Mi⸗ 
loſch befindet ſich noch immer in Bukareſt. Er hat 
bereits die Dispoſitionen in ſeinem Hausweſen getrof⸗ 
fen, welche auf eine baldige Abreiſe ſchließen laſſen. 
Die Rückkehr der Ruſtſchuker Verbannten ſoll, wie es 
nun heißt, erſt nach dem Eiatreffen des Fürſten Mi⸗ 
loſch erfolgen. Dieſelben hätten urſprünglich von Ruſt⸗ 
ſchuk nach Schumla transferirt werden ſollen, man 
verſichert, die dießfällige Bitte der ferbifchen Interims⸗ 


regierung habe bewirkt, daß von dieſer Maßregel Um⸗ 


gang genommen wurde. 

Turin, 12. Jänner. Die Steuerkaſſe zu Biella 
wurde um 29,000 Frs. beſtohlen. Der Thäter iſt noch 
unbekannt. In den Provinzen nimmt der Forſtfrevel 
in bedauerlichem Umfange zu. Die biefigen Blätter 
commentiren die Thronrede in ihrer gewohnten Weiſe. 
In Saſſari circulirt eine Petition um Abſchaffung des 
Dienſtes der Nationalgarde. 

Rom, 6. Jänner. Das Kriegsminiſterium iſt 
mittelſt Decrets aufgelöst und vom 1. Jänner ab als 
Centralverwaltung für Militärangelegenheiten reconſti⸗ 
tuirt worden. 


Verantwortlicher Redacteur: Dr. N. 3 Dciek. 


— TTP... We dern. 
Verzeichniß der Angekommenen und Abgereiften 
vom 12. Jänner 1859. 

Angekommen in Poller’s; Hotel: Herr Gutsbeſitzer Witalis 
Grzybowski a. Wadowice. 
were Pologne: Herr Gutsbef. Johann Zubrzycki 
„ a 
Im Hotel de Dresde: Herr Gutsbeſitzer Michael Dobrzysski 
d. Galizien. * 
Abgereiſt die Herren Gutsbeſitzer: Graf Johann Stadnicki n. 
Tarnow. Vincenz Jadoweki n. Stegorcice. Franz Znamiecki n. 
u 2 Stanislaus Pienigzek n. Tarnow. Dionyſi Kollontaj 
n. Michedlowice. 


N ungeſendet!]. us eigener Erfahrung habe ich mi 
in vielen Fällen überzeugt, daß Herr Zahnarzt Ujbely, (Weich⸗ 
ſelgaſſe Nr. 309), mit den neueſten Forſchungen ſeines ſpeziellen 
Faches aufs vollkommenſte vertraut iſt, und ſowohl in zabnärzt⸗ 
licher Beziehung im engeren Sinne, und auch (durch ein ſchmerz⸗ 
ſtillendes Mittel eigener Erfindung von vortrefflicher Wirkung), 
in Anfertigung einzelner künſtlicher Zähne und ganzer Gebille, 
endlich in rationellen Operations⸗Methoden das Ausgezeichneteſte 
leiſtet; weßhalb ich alle Zahnleidende in ihrem eigenem Intereſſe 
hiermit auf den genannten Herrn Zahnarzt aufs dringendſte auf⸗ 
merkſam mache. 
Krakau, den 2. Januar 1859. 
Dr. Richard Heſchl, 
k. k. Profeſſor der Medizin an der Jagielloniſchen Univerſität. 


Am 7. d. war der Berliner Magiſtrat zu einer Sitzung 
verſammelt, als einer der Stadträthe etwas verſpätet eintritt und 
die Nachricht bringt, daß die Prinzeß Victoria ſo eben von 
einem gefunden Prinzen entbunden fer — eine Nachricht, die übri⸗ 
gens an dieſem Tage durch die ganze Stadt lief. Der Bürge 
meiſter bricht in ein Hoch aus, Alles ſtimmt ein und eine Freu⸗ 
denaddreſſe wird beſchloſſen. Mittlerweile geht zur Sicherheit eine 


a 


1 Devefche an das nächſte Polizeibureau ab, und von dieſem trifft 


nach kurzer Zeit die Mittheilung ein: „Ihre kgl. Hoheit iſt fo 
eben nach dem Thiergarten gefahren“ 

Unter den hier angekommenen Fremden befand ſich vor Kur⸗ 
zem auch ein türkiſcher Oberſt und Inſtructeur der Atlillerie, 
Dilawer⸗Bey aus Beiruth. Dieſer verdienſtvolle und ange⸗ 
ſehene Militär iſt ein geborener Berliner. Namens Geßler, 
welcher aus ſeinem früheren Verhältniß als Unteroffizier bei der 
Garde⸗Artillerie in Türkiſche Dienſte übergegangen iſt und dort 
noch glänzende Ausſichten hat. 

Ein merkwürdiges Geſchützſtück, das Sir F. Brooke, 
der Rajah von Sarawak, vor Jahren der Königin Victoria als 
Geſchenk aus dem fernen Oſten zugeſandt hatte, iſt jetzt von 
Woolwich nach Windſor abgegangen. Es iſt ſtark verziert und 
aus einem Metall gegoſſen, das aus einer Miſchung von Meffing 
und Gold beſteht. Das Kaliber iſt das eines modernen 6 — 
9 Pfünders. Protzkaſten, Laffetten, Räder und anderes Zubehör 
ſind von ſolidem ſpaniſchem Mahagony und mit prachtvollen 
Bronce-Arbeiten geſchmückt. 

In den nahe bei der Stadt Manch 
lengruben von Dendleburg find am 5. d. 
unglückt. Diesmal war kein ſchlagendes Wetter, ſondern ein 2575 
ler in der Aufwindunge⸗Maſchine ſchuld. Die Aufwendung 7 
in dem Korbe defindlichen ſieben Leute (drei Errachen Korb 
vier Knaben) geſchah mit allzu großer Schnenagee, + ſchlu 
dieß an die Seiten des Schates mit großer Hefte (BU 
um und die in ihm Sitzenden in eine 2 haben. 
hinab. Ihr Todeskampf kann unmöglich lange 9 


ster gelegenen Koh⸗ 
4 Pergleute ver · 


h⸗ 


Getreide ⸗Preiſe 

auf dem letzten öffentlichen We Krakau, in drei 
Gattungen claſſiſteirt. 

Berechnet in öſterreichiſcher Währung. 


1 fl. CM. für jede bis zu ihrem neuen Beſtimmugsort] Lenneis, Georg. 
zurückgelegte Meile zugeſtanden wird, und denſelben bei Leon, Jaques. 
Feiner entſprechenden und erſprießlichen Dienſtleiſtung nebſt⸗ Lieben, Ig. L. 


Amtsblatt 2 Nachgewiefener Durftigkeit eine AverfualtVerglitung von Leidesdotf, Ignaz. 


— A zus 


N bei auch Remunerationen bis zu dem Betrage von 100 Lipp, Fr Aufführung Gattung I. [ II. Cart. 
3 en u dem e von pp, Franz. F he nn. 1, 
Concurs⸗Verlautbarung. it fl. in Ausſicht geſtellt werden. a e Lippmann, Samuel. Ya don J bie von bie. von J 5. 


1 Bei der k. k. Finanz Landes = Direction in N e eee ee e ee ee eee Löwenſtein et Sohn 

iſt die proviſoriſche Forſtraths- und Forſt⸗Referente Nr. 18089. Cone . 30 i 
in der 8. Diätenklaffe und mit 5 Gehalte jährlicher. 055 Beſebung n 2 Aae, u 
7. e 55 1 vom 23. Oct N . Nee e mit Werfen Ja 6 

a f ei . 1. jährlicher fl. 80 kr. öſt. W. wird hiemit der] Miſſong, arl. 
1858 3. 677 praes. um dieſe Stelle keinen entſpre⸗ & a 8 fa Woch inſch Mü N 

f N C | dritten Einſchaltung in] Müller, Joh. Nep. 
chenden Erfolg gehabt hat, ſo wird dieſer Concurs mit Fe e Murmann, Peter. 
dem Bedeuten erneuert, daß die Geſuche unter Nach⸗ Sa ee e ee ü, MM ee Murmann's 18 Erbe. 


. ] . ausgeſchrieben. 
weiſung der Sprachkenntniſſe, der abſolvirten Forſt⸗Col⸗ a ; Neu oſ. D 
blen, der bewährten pracliſchen Kenntniffe im Forst, un biefen Civildien ſtpoſten, welcher im Grunde kalſ.] Neumann, Sof. Doctor. 


! Verordnung vom 9. Dezember 1853 (Nr. 266, Stick Neuper, Franz. 
fache 15 ieee 17 . e 5 a LXXXIX. des R. G. B.) ausſchließlich für Milttär⸗ Oberkammeramt, Wiener, magiſtratiſches, NO. der Groß⸗ M 
weſen, dann der erworbenen ngskenntniſſe, unde perſonen vorbehalten iſt, können fi) blos bereits bei k. k. Commune in Wien. t 


Der Meg. Wint. Weiz. 
„ Saat⸗Weiz. 
„ Roggen 


7 Gerſte „ 

7 5 „% 255 

77 lee Be 

„ 2 rütze 

7 n⸗ Samen 
a 


ſo 


es 27 


Kenntniſſe des adminiſtrativen Dienſtes bis 15. Febr. l. J. Ohmever, Chriſtoph. „ Kartoffeln 

bei dem Präſidium der Finanz⸗Landes⸗Direction einzu⸗ Se ae wirklich angeſtellte Diener And — in won Cent hen G. — — 
bri i ‘ 5 x roh. 
bringen ſind. Die etwaigen Competenten haben ihre mit dem leg] Planet, Eduard. Spiritus Garniec mit 


Krakau, am 8. Aer 1858. ten Anſtellungs⸗Decrete und einer von dem gegenwärti⸗ Pochtler, J. 


gen Amtsvorſteher bezüglich der Befähigung, Verwendung | Popp, Zenobius Conſtantin Ritter v. Böhmſtetten. 
und Moralität ausgefüllten Qualtficatlonstabelle belegten] Puchberger, Mapimilian. 

Competenz-Geſuche innerhalb der Concursfriſt mittelt ih-] Rädler, J. M. 

rer vorgefegten Behörde an das k. k. Bezirksamt in Ramelmayr, Adam. 

Kolbuszöw einzureichen. N 


Nr. 29581. Concursausſchreibung. (32.1—5) 

Im Bereiche der k. k. Finanz⸗Landes⸗ Direction in 
Krakau find. drei proviſoriſche Finanzkonzipiſten⸗Stellen 
in der Gehaltsklaſſe von 630 fl. öſt. Währ. und der IX. 


Von der k. k. Kreisbehörde Rogge, H. F. A. 2 
u beſetzen. * N 2 2 Sommerraps 8 
ee um fa Stellen haben ihre gehörig docu] Tarnöw, am 30. Dezember 1858. Tea; Se ee Wie 
n, Hege lebe, de, dure te fad 8 6694 Ediet (858. 0 Gan, 8. n eee 
6, Religionsbekenntniſſes, der zurückgelegten juridiſche [““ . g et‘ e Per dto. 
lliſchen Sübien, der bisherigen Dienſtleiſtung, des Vom k. k. Kreisgerichte in Neu⸗Sandez werden über Scharmiteres Neffe, J. Gechweiken dto. 
ue an politiſchen Wohloerhaltens, der mit gutem Einſchreiten der Eheleute Herrn Joſef und Frau Sofie Sam Friedrich, be ab dio, 
Erfolge abge Prüfung für den Konzeptsdienſt bei] Jaworskie in Vertretung des Den. Advokaten Or. Ber- Scheler an DE: Mehl aus fein — 4 60 — 
den leitenden Finanz⸗Behörden, der Kenntniß der polni-] sohn mittelſt dieſes Edictes Frau Anna de Janowekie er, Alerander. Vom Magiftrateder Haupiſt. ratau am 11. Jbauar 1890. 


Schuller, J. G. et Comp. 
Schwab, M. J. 
Schwarz, J. G. 

Sina, Johann Freiherr v. 
Sina, Simon G. 


1. Ehe Smielecka auch Chmielecka genannt, 2. Ehe 
Zborowska und deren allenfälligen unbekannten Erben 
und Rechtsnehmer sub clausula perpetui silentii et 
praeclusi aufgefordert binnen einem Jahre, ſechs Wo⸗ 


Deleg. Bürger Magiſtrats⸗Raht Markt⸗Kommi 
Anton Wojozyägki ee 0 enen. fer 


Wiener- sörse-Bericht 
vom 11. Januar. 


ſchen oder einer andern Sprache, und unter Angabe, ob 
und in welchem Grade fie mit Finanz⸗Beamten im Ber: 
waltungsgebiete der Krakauer Finanz⸗Landes⸗Direction ver⸗ 
wandt oder verſchwägert ſind, im vorgeſchriebenen Dienſt⸗ 


bis 10. Februar 1859 bei der k. k. Finanz⸗Lan⸗ chen und drei Tagen, namentlich bis zum 26. Februar Oeffen 5 
Bed Dincstion . Krakau einzubringen. 1860 ihre Rechte zu der im Laſtenſtaude des Gutes Bu- Se x De l Geld Waare 
Von der k. k. Finanz⸗Landes⸗Direction. kowiec Sandezer Kreiſes dom. 72 pag. 333 m. 5 on, 5 er Mar j In Oeſt. W. zu 5% für 100 fl. ae 
Krakau, am 2. Jänner 1859. pränotirten Summe von 18,000 fl. pol, hiergerichte] Stena, Dominik Aus dem National-Anleben u 5% für 100 f. 79.10 79.25 
ker. geltend zu machen, fonft ihnen das ewige Stilſchwelgen Steen . 6 6 Sue 1 5% Fur 100 17 für 100 f. — 
— -—-——tt J 4erlege, fie des Forderungsrechtes zu dieſer Summe Sams; = 2 ar 8 2% 100 . . 1830. 7975 
für verluſtig erklärt und die erwähnte Summe aus dem] Stande, miederöſterr x n Wee v. J. 1834 für 100 fl. 310.— 315.— 


Thill, Franz. 


Nr. 30513. oncursausſ reibung. (38. 1—3, 
80 0 Todesco's, Hermann Söhne. 


„1839 für 100 fl. 127.— 128.— 
Im Bereiche der k. k. Finanz⸗Landes⸗Direction in i 3 


„ 1854 fü 5 
Como⸗Rentenſcheine zu 42 L. austr. ſür 100 f. 10050 107. 


Laſtenſtande des Gutes Bukowiec Sandezer Kreiſes ger 
löſcht werden wird. 


Krakau iſt eine definitive Kanzlei + Aſſiſtentenſtelle in der Aus dem Mathe des k. k. Krelsgerichtes. Todesco, Merit, B. Der Ktonländer- = 

XII. Diätentlaffe mit dem Gehalte jährlicher 315 fl.. Neu-Sandez am 1. December 1858. Trebiſch, Sof. 1 1 Bierchen 

öſt. Währ. zu befegen. 2 - Turkull, Thaddäus Ritter v. von Nied. Oeſterr. zu 5% für 100 Wm 
Bewerber um dieſe Stele haben unter Machwelſung Kundmachung. (41. 1-3) [Wagner, Anton. von Ungarn . zu 5% für 100 l. 78.50 70.— 

des Alters, Standes Religionsbekenntniſſes, der zurück; Mit Beziehung auf die Kundmachung der Bank ⸗Di⸗ Wallner, Ignaz. von pe hl Kroatien und Slavonien zu 

gelegten Studien und der für Amtspractikanten vorgen rection vom 14. October v. J. werben folgende Herren Waliſch. Samos. v von * 5 ee für 100 l. n 

ſchriebenen Prüfung des MWohiperhattens, der bisherigen] Ausſchuß⸗Mitglleder, weiche in Gemäßheit des $. 25 ber e A \ von der Bufowina zu 37 für 100 f. 1850 10 

Verwendung, und der Kenntniß der Amts: und Landes: | Statuten der öſterreichiſchen National⸗Bank, vermöge ihres e enpold v. ner gen iu 57 für 100 . 76.50 77. 

ſprache, endlich unter Angabe, ob und in welchem Grade nachgewiefenen Actien⸗Beſitzes berufen, und durch Hin⸗ Wiener, duard. mit der Verlo g let 0d zu 6% für u 

der Bewerber mit dortländigen Finanz-Beamten verwandt terlegung von Fünf, auf ihren Namen lautenden Bank⸗ Wieſenburg, Anton. n 3 — 

ober verſchwägert üt, die gehörig. becumentieten Gelucht Aetien dem ftatutenmäßigen Erforbeeniffe nachgefommen Ionen, J. e Aetien. 

im Dienſtwege bis Ende Jänner 1859 bei der beſagten] find, eingeladen, an der nüchſten, am 17. Jänner Wodianer, Morſz v. — mern ns A + pay Bene 6 Dr a 940.— 042. 
Finanz⸗Landes⸗Oirection zu überreichen, 1859 um 10 Uhr Morgens im Freiungs⸗Tracte des Die für das zweite Semeſter 1858 entfallende Divi- er 20 fl. österr. Fi Handel und Gewerbe zu A 
Von der k. k. Finanz-Landes⸗Direction. neuen Bankgebäudes ſtattſindenden Ausſchuß Verſamm: dende wird nach erfolgter ſtatutenmäßiger Feſtſetzung bes der nieder öster. Gscompte- Geſellſch. zu “rs — 

ng ſt pte⸗Geſellſch. zu 500 fl. 
Krakau, am 30. December 1858. lung Theil zu nehmen. kannt gemacht und ausbezahlt werden. BR: rt s Ge 603.— 606.— 
Aichenegg, Jakob Ritter v., Doctor. Wien, am 5. Jänner 1859. der Kais, Ferd⸗Rordbahn 1000 fl. Cm. pr. St. 1690. 1602. 
I —p ĩ˖ꝓ — kn Pac auf Grünfelden, Wilhelm v. P i p i tz * 58 805 3 a N . 228 0 
N. 1774. jud Ediet. (22, 1-3) — ? un Bank- Gouveneur. der Kais gc Bahn . 300 fl dm n 
0 R . . Chri N tt fl. zahlung 76.— 76.50 
Vom k. k. Bezirksamte zu Alt⸗Sandez als Gerichte] Auerhammer, Peter. fian Seinzich Neigen von Goith, ber regen Pe Sl . CM. 170.— 171.— 
ai bekannt gemacht, es ſei am 5. December 1831 Auspit, S. ene e ee ee een ee 


aria Duda zu Czarny potok ohne Zurücklaſſung ei⸗ 5 » ut dom, 
ner letztwilligen Anordnung geſtorben. 

Da dem Gerichte der Aufenthaltsort ihres Sohnes 
Anton Duda, geſetzlichen Miterben unbekannt ift, fo wird 


derſelbe aufgefordert, ſich binnen einem Jahre von dem 


Baworowsky, J. 

Biedermann, M. L. et Comp. 
Boſchan, Friedrich. 

Camondo's Eidam, Salomon et Comp. 
Coith, Chrian Heinrich Ritter v. 


Abgang und Ankunft der Eiſenbahnzüge 
vom 1. October. 


oder 500 Fr. mit 60 fl. (30%) — —— 61.— 62. 
aft zu 


f ieſem Gerichte zu melden] Eredit⸗Anſtalt für Handel und Gewerbe, k. k. priv. öſterr. — „S. be 4 488.— 
unten gefeßten Tage an bei d redit⸗Anſtalt für . 1 a ee Be 400.— 
d di a igens die Ver⸗ D Ant ang von Krake des öferr. Lloyd in Trieſt zu 500 fl. EM. - - 310.— 320.— 
und die Erbserklärung anzubringen, widr roſa, Anton. Minuten Nachmittags. der Wiener Dampfmühl + Aktien ⸗Geſellſchaft zu 
daeafcholt mit den ſich meibenden Erben und dem für] Du Pasquier, Futte et Comp dag Gent deen J U, 8 r A Mun Aa 380 f. Sl.. e R 


Pfandbriefe 

der 6jährig zu 5% für 100 fl. 97.— 98 
Nationalbank 10jährig zu 5% für 100 fl. 94.50 95— 
auf CM. verlosbar zu 5% für 100 fl. 88.30 89.— 

der Nationalbank 12 monatlich zu 5% für 100 fl. 99.— 99.50 

auf öſterr. Wah. verlosbar zu 5% für 100 fl. 85.— 83.25 


ihn aufgeſtellten Curator Mathias Pogwizd abgehandelt 
werden würde. 
Alt⸗Sandez, am 16. Nopember 1858. 


Egger, Franz, Doctor. 

Eiſsler, Bernard. 

Engel, F. A. 

Epſtein, L. 
Familien⸗Verſorgungs⸗Fond, k. k. 
Figdor, J. et Söhne. 

Gaſtl, Johann. 

Geitler, Sigmund Chriſtian, Edler von. 


90 ab, 10 
Nach Rıessöw 5 Ubr 40 Minuten Früh, 10 Uhr 30 Minuten 
* Bormittage, 8 Uhr 30 nen erh. 


Concurs⸗Kundmachung. (40. 1—5) 


b von en 
a Nach Krakau; 7 155 Norge 8 A Minuten Abends 
Im Sprengel des €, k. ſieb. Oberlandesgerichtes find 


von 


r pr, St. 94.75 95.— 
Nach Krakau 11 r ect 8. 3 


ichts-Adjuncten⸗Stellen mit dem] Geyli vs lo 
mehrere proviſoriſche Gerichts A epling, Joſef. ang von . N 02.— 103 
W RE dea ge Se, gu ma eit Ser S nn e 5 ME 
; i f en rld = y. > n — Pr .— . 
Dieſe Gerichtsadjuncten wer igen Be⸗ Goldberger, Sam. F ohne, nach Branica: 10 br 15 M. Borm. 7 Uhr 80 M. Abende] Bel 2 0 15 1 28.— 38.50 


zirksämter zur ausſchließlichen Dienſtleiſtung im Juſtiz⸗ 
Fache zugewieſen werben, und haben in fo lange fie pro⸗ 
viſoriſch find, auf eine Vorrückung in die höheren Ge⸗ 
halts⸗Kategorien eben ſo wenig einen Anſpruch gls auf 
Diäten und Diätenpauſchalien, werden jedoch bei Be⸗ 
fegung ſpſtemiſirten Adjuncten⸗Stellen nach Verdienſt be⸗ 


Goldſchmidt, Moriz. 
Götzen, Carl Graf v. 
Hager, Michael, Doctor. 
Hainiſch, M. 

Haupt, Leopold. 


und 1 Uhr 48 Minuten Mittags, 
Nach Myslowitz: 4 Uhr 8 
Rag e 7 Ubr 23 M. Bu de 33 M. Rachm 
gage Fei, Ahr dra 
Nach Skeet K Arete 


2 Mouate. 
Bon Wie n, 9 Uhr 45 Min, Vorm, 7 Uhr 45 Min. Abende. Banf-(Blag-)Sconto 


Bi Johann Ernſt Ritter v. Walpſtätten. Tau) und Granica (W Kugsb 

tigt. 8 eimann, E. J. on Myslowitz (Bredlan ; arſchau) 9 Uhr] Augsburg, für 100 fi, füddeukſcher Währ. 3% 89.50 90.— 

. find. im Sprengel dieſes Oberlandesgerichtes] Henikſtein et Comp. Von A cn. Wok, und . 00 Perz i en,, fübb. Mähr: 8%. 80.70 90.— 

mehrere adjutirte Auskultanten⸗Stellen zu nn. Hill, Joſeph. Yon Dfrau „und 157 75 wer au J fl fe um e Bel a dh) 0 — 1 % 

„ Feder aan ade U a ee e deen de inulen Abends. f Harde, für 100 Peanten 2 . 2... 220 4290 
Aus Wieliezka 6 rb e in — 8 


ſchrift des Geſetzes vom 3. Mai 1853 R. G. B. Nr. 
81 einzurichtenden Geſuche, in welchen die Nachweiſun⸗ 
gen über das Alter, den Stand, die Religion, Sprach⸗ 
kenntniſſe, zurückgelegte Studien, dle allfällig abgelegten 
theoretiſchen und practiſchen Prüfungen die zurückgelegte 
6 wöchentliche Probepraxis und etwaigen Verwandtſchafts⸗ 
Verhältniſſe mit hierländigen Juſtiz⸗ Beamten zu liefern 
find, durch ihre vorgeſetzte Behörde, und Falls fie nicht 
in l. F. Dienſten ſtehen, durch dle vorgeſetzte politifche 


Kendler et Comp. 

Knoch, Vincenz Edler v. 
Königswarter, Jonas 
Lamel, Leopold. 
Landtmann, Friedrich. 
Lehmann, Heinrich. 


4 W 
Von Krakau 1 Uhr 20 Minuten Nachts, 12 Uhr 10 Minuten Kaiſ. Münz⸗Dulaten N , . Nr, 8 fl. RT fe 


r 10 Minuten Nachmitta e ene — 
Mittags, 3, Uh 98 8 1 2 n u 8 . 


f. Imperiale . . . 8 fl 34 „ 8 fl. 8 


i. k. polniſches Theater in Krakau 


Unter der Direction von Julius Pfeiffer und Blur 


Anderung d 


Eee | Wärme, im Donnerſtag, den 13. Jänner 1859. 


2 Barom..Höh 
a 


REN: Speciſiſche Richtung und Stärke ſtand ö 

Behörde binnen 4 Wochen vom Tage der erſten Ein. e S in paral eine“ „ 1 0 des Windes der Aimebphüre in der Luft Lauſe d. Lege. Zum Beneſiz für Anton und Johanna Krajews“). 

ſchaltung in der Krakauer Zeitung an das Präſidium des | “ Reauũm ref MAN der Quft a 5 | | gi 0 e Den dc Dr 

k. k. ſiebenbür. Oberlandesgerichtes ra 1 laſſen. 53 3285 be) | * Weſt fark 1 | Sturm 0 en +29) +94 Melodrama aus dem Deutſchen in 4 Acten bearbeite 
Den Bewerbern um Auskultantenſtellen aus den deutſch⸗ 1 10 1 95 g 37 167 N „ wüitel 8 In der Nacht Schnee vom Verfaſſer des „Rej 2 Naglowic.“ 


In Vertretung des Buchdruckerel⸗Geſchäftsleiters! Stanielaus Graliehowski. Beilage. 


Donnerſtag, 


Amts blatt. 


3. 6930. Kundmachung. (20. 53) 


97 — dt ark herſchte in Rzeszöw wird bekannt 
3058 ewski als * das Einſchreiten des Herrn Victor 
ysz Dypothekar⸗Gläubigers, die Relicitation 


— 27 der Urſula Grocholska und des Sta⸗ 
. er ock namentlich deſſen Rechtsnehmers 
ocholski zur Befriedigung der, denſelben 


i . 
ee des verſtorbenen Benedict Grabinsfi 
de + Schuldforderung von 2% Theilen der 
e 45491 fl. pol. 12 gr. oder 11372 fl. 54 kr. 
fael * N. G. zwangsweiſe veräußerten, und vom Ra⸗ 
4. n am 18. Mai 1839 bei dem Tarnower 
—.— andrechte um den Meiſtbot von 144,001 fl. CM. 
f andenen, den rechtsbeſiegten Erben des Benedict Gra- 
binski eigenthümlich gehörigen 2% Theile der im Rze⸗ 
szower Kreiſe gelegenen Güter Sokolöw ſammt den dazu 
gehörigen Antheilen Trzebuska, Wulka, Turza, Niena⸗ 
dowka görna et dölna, Stobierna, Dolega, Görno, 
ekaw und Trzebos auf Gefahr und Koſten des wort- 
brüchigen Rafael Grocholski, beziehungsweiſe deſſen erbes⸗ 
erklärten Erbin Konſtanzia Szaszkiewicz reſpective ihrer 
Nachlaß maſſe, bewilligt worden, welche in einem einzigen, 
auf den 15. März 1859 um 9 uhr Vormittags feſtge⸗ 
festen Termine hiergerichts wird abgehalten werden. 
Die Licitationsbedingniſſe ſind: 
I; Es werden nebſt den 4% Antheilen des Gutes 
Sokolow cum attinentiis, auch der auf dieſe An: 
theile entfallende Theil des für das Gut Sokolow 
dum attinentiis ermittelten Grundentlaſtungskapitals 
von 165,772 fl. 27 kr. vetäußert, und als Aus⸗ 
rufspreis wird die Summe von 93,526 fl. 20 kr. 
EM. oder 98,202 fl. 65 kr. öſt. Währung als der 
gerichtlich erhobene Schätzungswerth dieſer Theile an⸗ 
genommen, welche 2% d Theile der fraglichen Güter, 
falls ſie in dieſem Lieitationstermine nicht über den 
Schätzungswerth oder um denſelben verkauft werden 
könnten, auch unter dem Schätzungswerthe werden 
veräußert werden. i 
2. Jeder Kaufluſtige iſt gehalten, als Vadium den Be⸗ 
trag von 4677 fl. CM. oder 4910 fl. 85 kr. öſt. 
W. im Baaren zu Handen der Feilbietungs⸗ Com- 
miſſion zu erlegen, an ſonſten er zur Licitation nicht 
zugelaſſen würde. j Sn 
3. Der Käufer muß die Forderungen jener Gläubiger, 
welche die Zahlungsannahme vor der etwa bedunge⸗ 
nen Aufkündigung verweigerten, fo weit ſich der Kauf⸗ 
preis erſtrecken wird, übernehmen, die übrigen Gläu⸗ 
diger aber, gemäß der zu fällenden Zahlungsordnung 
höchſtens binnen 30 Tagen, vom Tage des ihm zu⸗ 
geſtellten, die Zahlungsordnung der Gläubiger feſt⸗ 
ſetzenden gerichtlichen Beſcheides gerechnet, entweder 
zu ihren eigenen Händen befriedigen, oder den an⸗ 
gebotenen Kaufſchillingsreſt, der nach Abſchlag des 
ange übrig bliebe, an das gerichtliche Depofitent 
erlegen, es ſei denn, daß er ſich mit derlei Gläu⸗ 
4 * anders abgefunden hätte. a 
or der Käufer erwieſen haben wird, der dritten 
ie a geleiſtet zu haben, werden ihm ſogleich 
tabu onbenen, Ancheile ins Eigenthum zugeſprochen, 
geben — und phyſiſch jedoch auf deſſen Koſten über⸗ 
„und alle Laſten, ausgenommen die 
und jene Forderungen, welche 5 
5610 5 N ” er nad) der in der 
dritten Bedingung feltgefeptem, Veryfli chung. 
im Grunde einer mit den Gian . oder 
Verabredung übernommen batte, adult un nan 
den Kaufpreis übertragen werden. auf 
5. Sollte der Käufer der dritten Bedingung nicht Ge: 


nießung auch vor der zu erlaſſenden 3 
nung übergeben würden, in welchem Falle er gehal⸗ 
ten wäre, von den bei ihm zurückgebliebenen /½ des 
Kaufſchillings die 5 % Intrreſſen vom Lage des 
übernommenen phyſiſchen Güterbeſitzes an zu rechnen 
jährlich an das hiergerichtliche Depoſitenamt unter 
ſonſt zu gewärtigender, in der fünften Beegun, 
angedrohten Wiederveräußerung der Güterantheile zu 
erlegen. } 
Inwieferne Jemand der intabulirten Gläubiger der 
Meiſtbietende geworden wäre und ſich der 50 that 
der ſechſten Bedingung bedienen wollte, wil 


Lemit freigeſtlt, ſtatt des gerichtlich zu ales den, 


dittels des Kaufſchillings, ſolchen pragmatiſch 

al Activforderung ſicher zu ſtellen, ſobald ki & 

gewochedaben wird, daß ſelbe durch ein recht Wes. 
nes Urtheil, oder durch einen gerichtlichen 


mer des Gutes Sokolöw, als Konſtanzia Myszkows 
Kaspar Jabkonowski, Urſula Gtogowska, — 


Felizia Rosciszewskie, ſo wie Theophila Wierzbowska, 
Erbin nach Antonia Rosciszewska, endlich die Frau Konz 


gleich als liquid anerkannt wurde, dem ½j Theile des Z. Najwiecéj ofiarujgey obowigzany jest pretensye 
Kaufſchillings gleich kömmt und in denſelben eintritt, 


wo er jedoch gehalten ſein wird, die Intereſſen vom 
ganzen Kaufſchillingspreiſe zu entrichten. eilt 
8. Der Meiſtbietende wird gehalten ſein, alle jene 
Grundlaſten, die in dem Schätzungsacte dieſer Güß 
terantheile als ſolche erwähnt werden und aus den; 
ſelben geleiſtet zu werden pflegen, wie auch jene 
welche auf demſelben, und namentlich über Sokol 
pos. 7 et 13, über Trzebuska pos. 44 und über 
Goͤrno pos. 15, oner. haften, vom Tage des erz 
langten phyſiſchen Zeſitzes der gekauften Antheile aus 
Eigenem zu tragen, ohne ſelbe vom Kaufſchillinge ab 
ſchlagen zu dürfen. 
9. Das Güterinventar, die gerichtliche Abſchätzung und 
der Tabularextrakt können in der hieſigen Regiſtratut 
eingeſehen, oder in Abſchrift erhoden werden. 
Von dieſer ausgeſchriebenen Feilbietung werden untet 
Einem die dem Wohnorte, fo wie auch einige dem Na: 
men nach unbekannte, oder außer Landes wohnende Ta⸗ 
bulargläubiger, nämlich: Katharina Gräfin Lewicka, Roſe 
Zamoyska, Gabriel Hohendorf, Julianna de Gorzkowskir 
Lewicka, die Nachlaßmaſſe der Marianna de Trepkit 
Dembicka, oder ihre dem Namen und dem Wohnorte 
nach unbekannten Erben; Thereſe Krzyzanowska, geborne 
Görska, Kellmann Bachſtütz, Joſef Goldberg, Roſa Gr. 
Bukowska, Magdalena Simon verehelichte Jürgas, Ja⸗ 
kob Herz Bernſtein, Herſch Reich, Johann Grocholski, 
Maria de Baworowskie Grocholska, Franz und Maria 
Hauſchke, Ignaz Wislocki und Katharina Belz; die la⸗ 
teiniſche Kirche in Sitaniec im Königreich Polen, ſo wie 
ſämmtliche Gläubiger, welche ſpäter in die Landtafel 9% 
langten, ſo wie jene ihrem Wohnorte nach unbekannten 
Gläubiger, denen der gegenwärtige Licitationsbeſcheid aus 
was immer für Urſache vor dem Licitationstermine nicht 
eingehändigt werden konnte, mit dem Beiſatze verſtändigt, 
daß ihnen behufs ihrer Verſtändigung von dieſer Licita⸗ 
tion, dann zum Licitationsacte ſelbſt, wie auch aller dar⸗ 
aus geſetzlich folgenden Executionsacte noch von dem be⸗ 
ſtandenen Tarnower k. k. Landrechte der Advocat Dr. 
Hoborski beſtellt worden ſei, und daß dieſem Curator der 
Rzeszower Gerichtsadvocat Dr. jur. Reiner als Subſti⸗ 
tut beigegeben iſt. 1 0. — 71524 
Zugleich werden hievon die abweſenden Miteigent 


ſtanzia Szaszkiewicz, beziehungsweiſe deren liegende Nach; 
laßmaſſe, und die im Auslande ſich aufhaltende Frau 
Salomea Grocholska als Miteigenthümer und Hypothe⸗ 
kar⸗Gläubiger mit dem Beiſatze verſtändigt, daß erſteren 
der Gerichtsadvocat Dr. jur. Lewicki, letzteren der Ge 
richtsadvocat Dr. jur. Rybicki als Curatoren mit Sub⸗ 
ſtituirung der Gerichtsadvocaten Dr. jur. Bandrowski 
und Dr. jur. Rutowski in Tarnöw beſtellt worden find, 
Aus dem Rathe des k. k. Kreisgerichts. 
Rzeszöͤw, den 26. November 1858. ö 


N. 6930. Obwieszezenie. f 

Ces. kr. Sad obwodowy Rzeszowski wiadomo 
ezyni, iz na prosbe P. Wiktora Zbyszewskiego, 
jako hypotecznego wierzyciela, dozwolong zostalä 
relieytacya 2% ezesci döbr Sokolowa 2 przyleglo- 
sciami, Trzebuska, Wulka Turza, Nienadowka 
görna i dolna, Stobierna, Dolega, Gorno, Bekaw 
1 Trzebos .w obwodzie Rzeszowskim polozonych 
spadkobiercom s. p. Benedykta Grabiuskiego na- 
lezgeych W celu zaspokojenia % ceaesci sumy 
45,491 bp. 12 gr. czyli 11,372 lr. 54 kr. m. Kk. 


ich cesyonaryusza Rafala Hr. Grocholskiego prze 
eiw sukcesorom 8. P. Benedykta Grabinskiego wy- 
walezonych — przez Rafala Ir. Grocholskiego 
na dniu 18. Maja 1839 Wbylym Sadzie Szla- 
checkim Tarnowskim jako najwięcéj ofiarujgcego 


Rafala Grocholskiego stosunkowo tegéz spadko- 
bierezyni Konstaneyi Szaszkiewiez, a wlaseciwie 
jej masy spadkowéj w jednem ‚terminie t. j. na 
dniu 15. Marea 1859 o godzinie tej 2 rana pod 
nastepujgcemi warunkami w 8tutejszym Sadzie 
przedsięwzieta bedzie: 

l. Wzmiankowane % ezesei dôbr Sokotowa 
2 przyleglosciami beda lacznie z Mynagrodze- 
niem za zniesione powinnosci poddaneze na te 
ezesci 2 Sumy dla calych debr Sokolowa 2 przy- 
leglosciami W kwocie 165,772 zr. 27 kr. m. k. 
wymierzonéj, przy padajacym, sprzedane— 
cann szacunkowa sprzedac sie maja cych 2% 
ezesci, döbr Sokolowa z przyleglosciami podlug 
sadowego oszacowania W ilosei 93,526 zlr. 20 
gr. m. k. czyli 98,202 kr. 65 cent. austr. wa- 
luty wywolana bedzie — gdyby zas te oresci 
döbr w.tym terminie ani nad ceng szacun- 
kowg, ani téz za takow# sprzedane bydz nie- 
mogly, tedy takowe mi) ceny szucunkowéj 
sprzedane ‚beda. „ enn Er 

2. Kazdy che6: lieytowania wajacy obowiazanym 
jest, kwotg 4,677 zin m. k., czyli 4,910 zir. 
85 cent, austr. wal. Jako zaklad w gotowiznie 

do Qrak komisyi lieytacyjnéj zlozy6, inaczej 

eytacyi dopuszezonym nie bedzie, 


4. Jak tylko kupieiel udowodni, ze kondyeyi 3. 


= 


2 przynalezytosciami, przez Urszulę Hr. Gro! a 
:lcholskg i Stanislawa Wislockiego, a mianowici 


za cene 14,401 lr. m. k. nabytych, ktôra relicy- 7 
r tacya na koszt i niebezpieezenstwo wiarolomnego| 


niéj swe prawo do 


Beilage zu Ur. 9 der „Krakauer Zeitung.“ 


nych egzekucyjnych akt w, przez byly c. k. Sad 
szlachecki Tarnowski Adwokat Dr. Hoborski, jako 
zastepca sadowy ustanowiony jest — ktöremu jako 
zöstepea, dodaje sie tutejszy Adwokat Dr. Reiner. 


" ‚tych wierzycieli, ktörzyby onych’wyplate prz 

um swionym'moze nalezytosei swoich wypowie- 
dzenia przyja6 niecheieli, w miarę ofiarowanéj 
przez sie ceny kupna na siebie przyjaé, resztg 
zus wierzyeieli podlug wydaé sie majgcéj Ta- 
beli porzadek wyplaty wierzycieli stanowiaceéj 
najdaléj w 30 dniach od dnia dorgezenia one- 
muz dekretu sadowego w tym celu wypadlego 
rachowaé sig majaeych, do rak wlasnych, lub 
téz skladajac reszte ofiarowanéj ceny kupna, 
ktöra po odtraceniu zakladu pozostanie sie do 
sadowego depozytu zaspokoich chybaby sie z ta- 
kowemi wierzytielami inaezéj ulozyl. 


téj licytacyi zadosy& uczynil, zaraz wlasnosd 
kupionych czesci döbr onemu przyznana be- 
dzie, i takowe tabularnie i fizycznie jednakze 
na jego koszta oddane mu beda, zus wWszy- 
stkie ciezary, wyjawszy gruntowe i takowe 
pretensye ktöre on sam moeg ustanowionego 
w 3cim warunku téj licytacyi zobowigzania sig, 
lub t62 mocg zawartéj 2 wierzycielami umowy 
na siebie przyjal, wyextabulowane i na ceng 
kupna przeniesione zostang. 
Gdyby zas kupiciel kondycyi 30léj nieuezy- 
nik zadosyé, to jest gdyby w przeznaczonym 
terminie wyplate ofiarowanéj przez sig ceny 
kupna nieuiseit, natenezas na prosbe dluznika, 
lub ktöregobadz 2 wierzycieli nowa licytacya 
kupionych döbr na koszta i niebezpieczenstwo 
kupiciela bez powtörnego onychze oszacowa- 
nia, rozpisang bedzie, a kupiciel niedotrzy- 
mujgey slowa, za kazda ztad wynikla szkode 
i wydatki, nietylko zlozonym lub zabezpie- 
czonym zakladem, lecz gdyby taki niewystar- 


czyl, take innym swoim majatkiem staje sig 


odpowiedzialnym. 
6. Jednakze zostawia sie kupicielowi takze wol- 
nosé, chociazby zaraz po ukonczonéj lieytacyi 
i przyjeciu protokulu lieytacyjnego do Sadu, 
jedng trzecig Czes6 oflarowanéj przez sie ceny 
upna, wlaczajac w takowg wadium, sadownie 
"zlozye, W ktörym to razie, onemu kupione 
angdoi nomienionych döbr w posiadanie i uzy- 
8 ae e przed wypase majaca rezolucyg 
wı13C3, 0 a 1 2 Ü 1118 
Ba a 
kupna prowizyg po 5 od 10 i 
nego owych czesci döbr fizycznego posiadania, 
rocznie do sadowego depozytu z zastrzezeniem 
w warunku, 5. zagrozonéj relicytacyi, oplacat. 
7. Ktoby 2 intabulowanych wierzycieli jako naj- 
wiecéj oflarujgey te ezesci döbr kupil, i z do- 
brodziejstwa 6. warunku korzystacby chcial, 
wolno mu jest, zamiast sadownie zlo2y& sig 
majgcéj trzeciéj ezesci ceny kupna w goto- 
wiznie, takowa pragmatycznie na swym kapi- 
tale zabezpieczyé, jezeli tylko udowodni, i2 
ten kapital zasadza sie, na sadowym wyroku 
w rzecz zasadzong, zapadlym, lub tez na sa- 
dowéj ugodzie, jednéj trzeciej czesci kupna 
ceny wyröwnywa i cen# kupna objetym bedzia! 
— 'w ktérym to razie obowigzany bedzie pro- 
centa od caléj ceny A 
8. Näjwieeej oflarujzey © i 


723 


owigzany bedzie, te 

wszystkie ciezary gruntowe W akcie szacun- 

kowym wyrazone, i 2 Czesci tych döbr oplu- 

cad sie zwykle, niemniéj i takowe daniny, 

ktöre na wspomnionych ezesciach döbr a mia- 
nowicie na Sokolowie w poz. 7. i 13. na Trze- 
bose poz. 44. i na Görno w poz. 15. jako cie- 

zary zaintabulowane sg, od dnia fizycznego 
kupionych ezesci‘posiadania, 2 wlasnego ma- 
jatku ponosié i uiszezae — nie bedae mocen 
taköwe z ceny kupna potracac. f 
Zresztg akt szucunkowy, inwentarze i extrakt 
tabularny sprzeda6 sie majgcych ezesci döbr 
w tutejszéj sadowéj registraturze przejrze& lub 
tez w odpisie wyjaé, Wolno. 

O rozpisanéj tej lieytacyi uwiadamiaja sig 
oraz 2 miejsca ich pobytu, Jakotez i niektörzy 
2 imienia niewiadomi, albo za granieg bedgey in- 
tabulowani wierzyeiele, jak oto: Katarzyna hr. Le- 
wicka, Röza Zamoyska, Gabryel Hohendorf, Ju- 
lianna 2 Gorzkowskich Lewicka, masa spadkowa 
Maryanny 2 Trepköw Dembickiej lub téz onej 
2 miejsca mieszkania nie wiadomi spadkobierey, 
Teresa Krzyzanowska urodzona Görska, Kellmann 
Bachstütz, Jozef Goldberg, Rôza hr. Bukowska, 
Magdalena Simon zamezne Jurgas, Jakeb Herz 
Bernstein, Hersch Reich, Jan Grocholski, Marya 
2 Baworowskich Grocholska, Franciszek i Marya 
Hauschke, Ignacy Wislocki 1 Katarzyna Belz, 
Koseiol obrzadku lacin. W Sitancu, ‚Krölestwie 
polskiém; tudziez takout wierzyeiele ktörzy pöß- 
buli krajowéj wniesli, jako- 
t62 i 2 miejsca pobytu znqjomi wierzyciele, ktö- 


rymby terazniejsza ret lucya, sprzedaz döbr: tych 


rozpisujgca«z.jaki6jba@? prayczyny przed termi- 
nem doręczong bydz memogla, 2 tym dodatkiem, 
iz im wagledem uwiadomienia onych o tej liepta. 


wzglgdem wazystkich prawnie z takowdj nastgp- 


13. Januar 1859. 


wnoczesnie zawiadamiaja sie nieobecni wspöl- 


wlasciciele dobr Sokolowa jakoto: Konstancya Mysz- 
kowska, Kasper Jablonowski, Urszula Glogowska, 
Karol, Ignacy i Felicya Rosciszewskie, jakotez 
Teofila Wierzbowska spadkobierczyni Antonii Ros- 
eiszewskiej — nakoniee P. Konstancya Szaszkie- 
wier, waglednie téjze lezaca masa spadkowa, nie- 
mniej za granicg mieszkajaca P. Salomea Gro- 
cholska, jako wepölwlaseicielki i hypoteczne wie- 
rzycielki — z tym dodatkiem, ze pierwszym tu- 
tejszy adwokat Dr. Lewicki, ostatnim zus tutejszy 
‘adwokat Dr. Rybicki 2 substytucyg adwokatöw 
Tarnowskich Dr. Bandrowskiego i Dr. Rutowskiego, 
jako Kurator nadany jest. 


Z Rady c. k. Sadu obwodowego. 


Rzeszöw, dnia 26. Listopada 1858. 
N. 7000. 


Vom 1. November 1858 an, find die Gebühren für 
Correſpondenzen im Verkehre mit fremden Staaten in 
der neuen öſtert. Währung, nach folgenden Beſtimmun⸗ 
gen einzuheben: 

I. Correſpondenzen aus und nach den Staaten des 
deutſch⸗öſterteichiſchen Poſtvereins: 


Kundmachung. (1382. 1-3) 


1. Das deutſch⸗öͤſterr. Vereinsporto für Briefe beträgt 


rzgdek wyplaty wierzycieli stano- 5 


pr. Loth: 

dei Entfernung bis einſchließig 10 Meilen . 5 Nr. 

> = über 10 bis 20 Meilen 10 „, 
8 über 20 Meilen 15 „ 


70 \ 
Die Zutaxe für die unfrankirte Briefe ift mit 5 


Neukr. pr. Loth, 


.Die Recommandationsgebühr mit 10 Neukr. die 


Gebühr für Retourrecepiſſe mit ebenſoviel, 


.Die Gebühr für Waarenproben und Muſter mit 


5, 10 und 15 Neukr. für je 2 Loth, 


Die Taxe für Kreuzband ſendungen iſt mit 2 Neukr. 


pr. Loth einzuheben. 


Die Beſtellgebühr für Expreßbriefe beträgt 15, be⸗ 


ziehungsweiſe 30 Neukt., jenachdem die Beſtellung 


am Tage, oder zu Nachtzeit erfolgt. 


Die Gebühr für die Beiſchaffung eines Boten 15 
Neukr. (Art. 26 des revidirten deutſch⸗öſterr. Poſt⸗ 
vereins⸗Vertrages). 


u ie rene pe 2 Die Gebühr für die Nachſendung von Zeitſchriften 
4.100 04 Austen jodjung ı 


Be revidirten deutſch⸗öſterr. Poſtvereins⸗ 
ettrages) mit 50 Neukr. zu berechnen. 

Bei Correſpondenzen zwiſchen den deutſch⸗öſterreichi⸗ 
ſchen Poſtvereinsſtaaten und fremden Staaten be⸗ 
trägt das deutſch⸗ öſterr. Vereinsporto 15 Neukr. 
pr. Loth für Briefe und 2 Neukr. pr. Loth für 
Kreuzbandſendungen. 


II. Correſpondenzen aus und nach den Staaten des 


öſterr.⸗italieniſchen Poſt⸗Vereins: 
(Modena, Parma, Toscana und dem Kirchenſtaate) 


1: 


Das öſtetreich.⸗italieniſche Vereinsporto für Briefe 
Waarenproben, Muſtern und Kreuzbandſendungen, 
die Zutaxe für unfrankirte Briefe, die Recomman⸗ 
dationsgebühr und die Gebühr für Retour⸗Recepiſſe 
werden mit denſelben Beträgen feſtgeſetzt, wie die 
bezüglichen Gebühren im Verkehre mit den Staa⸗ 
ten des deutſch⸗öſterr. Poſtvereins (I. 1 bis 5.) 


.Bei Correſpondenzen aus Modena, Parma, Toscana 


und dem Kirchenſtaate, nach den Staaten des deutſch⸗ 

öſtert. Poſt⸗Vereins, ebenſo bei den nicht blos durch 

Oeſterreich, ſondern auch durch einen andern Staat 

des deutſch⸗öſterreichiſchen Poſtvereins tranſitirenden 

Correſpondenzen nach fremden Staaten und umge⸗ 

kehrt beträgt 

a) die Modeneſiſche ſowie Parmeſaniſche Taxe 6 Nkr. 
pr. Loth für Briefe und 2 Nkr. pr. Loth Kreuz⸗ 
bandſendungen, 

b) die Toscaniſche und römiſche Taxe 11 kr. pr. 
Loth für Briefe und 2 Nkr. pr. Loth für Kreuz⸗ 
bandſendungen, 

o) die deutſch⸗öſterr. Vereinstaxe 15 Nkr. pr. Loth 
für Briefe und 2 Nkr. pr. Loth für Kreuzband⸗ 
ſendungen. 

Das öſtetr.⸗italieniſche Vereinsporto für bloß durch 

Oeſterreich und nicht auch durch einen andern Staat 

des deutſch⸗öſterr. Poſtvereines tranſitirenden Cor⸗ 

reſpondenzen aus Modena, Parma, Toscana und 
dem Kirchenſtaate nach fremden Staaten und um⸗ 
gekehtt beträgt 15 Nkr. pr. Loth bei Briefen und 

2 Nr. pr. Loth bei Kreuzbandſendungen. 

Die Taxen für die öſterr.⸗römiſchen Correſponden⸗ 

zen, welche durch die Dampfſchiffe des öͤſterreichi⸗ 

ſchen Lloyd befördert werden (Art. 16 der öſterr.⸗ 
römiſchen Poſtconvention) werden wie folgt feſtgeſekt: 

a) für Briefe zwiſchen Trieſt und Ancona mit 1: 
Nkr. pr. Loth, wovon 10 Nkr. dem öſterteichi⸗ 
ſchen Lloyd als Seeporto zukommen; 

b) für alle übrigen zwiſchen Oeſterteich und dem 
Kirchenſtaate mit 25 Nkr. pr. Loth wovon 10 
Ner. gleichfalls dem öſterr. Lloyd zukommen 

o für Kreuzbandſendungen mit 4 Ntr. pr. oh, 
wovon 2 Nkr. Seeporto; f Ner 

d) die Zutare für unfrankirte Briefe mit 5 kt 


pr. Loth; 
e) die Taxe für Waarenproben und Muſtern mi 


niemniéj . denſelden Beträgen wie für Briefe (a. b.) jede 
ſür je 2 Loth. 


N. 16720. Ediet. (35. 13) 8. 18261. Edict. (39. 1—3) 


Vom k. k. Landesgerichte in Krakau werden in Folge Vom Krakauer k. k. Landes⸗Gert te wird über An⸗ 
Ginföhreitens des Leon Grafen Rue bücherlichen Be: ſuchen des Wiener Handlungshauſes 2. Meyer & Sohn 
ſitzers und Bezugs berechtigten des im Krakauer Kreiſe hiemit der Concurs über das geſammte wo immer be⸗ 
liegenden, in den Hppothekenbüchern Tom. Hauptbuch findliche, bewegliche und über das in den Kronländern 
Gem. I. Koscielniki vol. nov. pag. 326 vorkommen⸗ wo die Civil: Furisdietiong-Norm vom 20. November 
; 1852 (Nr. 251 R. G. B.) Wirkſamkeit hat, gelege 
 Di6 mit Goiaf der Krakau . €. Gram. e Vermögen des . Kaufmanns Ch. 
061 dme Diteetion vom 8. Juli 1858 3. Je. Cypress (gegenwärtig im Schuldenarreſt) eröffnet. 
5 aufgehobenen Leiſtungen des Jakob Ach- Es werden demnach mittelſt des gegenwärtigen Edic⸗ 
wiligeten Ent end Olexinski in Kosmyrzöw her tes alle Perſonen, welche an dieſe Concursmaſſe eine 
willigeten Entſchädigungscapitals pr. 914 fl. 10 kr. CM., Forderung zu ſtellen haben, aufgefordert, daß fie ihre, 
diejenigen, denen ein Hypothekarrecht auf den genann⸗ auf was immer für einen Rechtstitel ſich gründenden An: 
ten Gütern zuſteht biemit aufgefordert, ihre Forderun⸗ ſprüche bis zum 31. Mai 1859 mittelſt einer Klage 
N ans Anſprüche längſtens bis zum letzten Februar wider den anmit zum Vertreter der Concursmaſſa er⸗ 
1859 bei dieſem k. k. Gerichte ſchriftlich oder mündlich nannten Hrn. Landesadvocaten Dr. Schönborn, zu deſ⸗ 
anzumelden. fen Stellvertreter Hr. Landesadvocat Dr. Geissler be⸗ 

Die Anmeldung at zu enthalten: ſtimmt wird, anmelden, widrigens fie von dem gegen- 
a) die genaue Angabe des Vor⸗ und Zunamens, dann wärtigen und etwa zuwachſenden Vermögen, ſo weit ſol⸗ 

Wohnortes (Haus⸗Nro.) des Anmelders und ſeines ches durch die ſich meldenden Gläubiger erſchöpft fein 

alfältigen Bevollmächtigten, welcher eine mit dem ge⸗ wird, abgewieſen und ohne Rückſicht auf ein allfälliges 

ſetzlichen Erforderniſſen verſehene und legaliſirte Voll⸗ Eigenthums- oder Pfandrecht zu einem Maffagute ‚fo 
b zus 2 ya d wie ohne Rückſicht auf ein allfälliges Compenſationsrecht 
deu Betrag ber angeſprochenen Hppothekarforderung, zur Abtragung ihrer gegenfeitigen Schuld an die Maſſa 
ſowogl bezüglich des Capitals, als auch der allfälli verhalten werden würden. 

gen Zinſen, in ſo weit dieſelben ein gleiches Pfand⸗ Zum einſtweiligen Maſſa⸗ Verwalter wird der Herr 

recht mit dem Capitale genießen; Advocat Dr. Biesiadecki ernannt. Zur Beſtättigung 
0) die bücherliche Bezeichnung der angemeldeten Poſt, und deſſelben, oder zur Wahl eines andern Verwalters ſo 
d) wenn der Anmelder ſeinen Aufenthalt außerhalb des] wie zur Wahl des Glaͤubigers⸗Ausſchuſſes, fowie zur 

Sprengels dieſes k. k. Gerichtes bat, die Namhaft: Feſtſtellung der Art der Vermögensverwaltung, werden 

machung eines hierorts wohnenden Bevollmächtigten, | die Gläubiger zur geri chuchen Tagfahrt auf a 

zur Annahme gerichtlicher Verordnungen, widrigens[ Juni 1859 Vormittags 10 uhr mit dem Belfügen 

dieſelben lediglich mittelft der Poſt an den Anmel⸗ vorgeladen, daß die nicht Erſcheinenden als der Wahl 
der, und zwar mit gleicher Rechtswirkung, wie die der Mehrheit der Erſchienenen beitretend, erachtet wer⸗ 
zu eigenen Händen geſchehene Zuſtellung, würden ab⸗ den würden. / 

gefendet werden. Krakau, am 29. December 1858. 

Zugleich wird bekannt gemacht, daß derjenige, der 
die Anmeldung in obiger Friſt einzubringen unterlaſſen L. 18261. Eddy kt. 
würde fo angeſehen werden wird, als wenn er in die Ces. kr. Sad krajowy w Krakowie, wiadomo 
re „ ee 0 das . czyni, iz na Zadanie handlu pod firma Meyer i syn 

apital na aßgabe der ihn treffenden eihen⸗ jedniu 20s8taj . ; 3 
folge eingewilliget haͤtte, und daß er bei der Verhand—⸗ eee u Fo, otwiera eie ee 
lung nicht weiter gehört werden wird. Der die An⸗ 
meldungsfriſt Verſäumende verliert auch das Recht 
jeder Einwendung und jedes Rechtsmittel gegen ein von den 
erſcheinenden Betheiligten im Sinne $. 5 des kaiſ. Pa⸗ 
tentes vom 25. September 1850 getroffenes Ueberein 
kommen, unter der Voraus ſetzung, daß feine Forderung 
nach Maß ihrer bücherlichen Rangordnung auf das Ent⸗ 
laſtungs⸗Kapital über ieſen worden, oder im Sinne des 
F. 27 des kaiſ. Patentes vom 8. November 1853 auf 
Grund und Boden verſichert geblieben iſt. 

Krakau, am 20. December 1858. 


N. 16409. Edict. (16.183) 
Vom k. k. Tarnower Kreisgerichte werden auf Grund— 
lage des $. 7 des kaiſ. Patentes vom 8. Nov. 1853 


Ul. Correſpondenzen nach Orten im Auslande wo k. Bewerber haben ihre eigenhändig geſchriebene Geſuche 
k. Poſtexpeditionen beſtehen: unter Nachweiſung des Alters, der gegenwartigen Be⸗ 
Bei Correſpondenzen nach jenen Orten, in den Donau⸗ ſchaͤftigung, des tadelloſen Verhaltens, der genoſſenen 
fürſtenthümern, in der europäiſchen und aſiatiſchen Schulbildung und des Beſitzes eines zur Unterbringung 
Türkei, in Egypten und auf den joniſchen Inſeln] der Poſterpedition geeigneten Locale hieramts längſtens 
in welchen k. k. Poſtexpeditionen aufgeſtellt ſind, bis 3 1. Jänner 1859 einzubringen. Für den Fall, als 
wird die Taxe für die Beförderung mittelſt der Land: die Poſterpedition im Orte ſelbſt untergebracht und die 
poſtcurſe auf fremden Staatsgebiete, ſo wie mittels erbindung mit dem Bahnhofe unterhalten werden follte, 
der Dampfſchiffe auf der untern Donau und zur haben die Bewerber zugleich zu erklären gegen welches 
See (eloyd'ſche Seeporto) mit 5, 10, 15 bezie⸗ mindeſte Jahrespauſchale ſie jeden täglichen Botengang 
hungsweiſe 20 Nr. (ſtatt 3, 6, 9 und 12 kr. CM.) oder jede tägliche Botenfahrt zwiſchen der Poſtexpedition 

pr. Loth für Briefe und mit 2 Ner, (att mit 10 und dem Bahnhofe zu beſorgen geſonnen ſind. 

kr. CM.), für Kreuzbandſendungen feſtgeſetzt. k. galiz. Poſtdirection. 

IV. Correſpondenzen aus und nach Frankreich und Lemberg am 22. December 1858. 

Correſpondenzen mit fremden Staaten, welche über Frank⸗ 

reich befördert werden: 

1. Die Beſtimmungen über die Behandlung dieſer 
Correſpondenzen werden in folgenden Puncten abge⸗ 
andert: 

Die gemeinſchaftliche Taxe für einen frankirten 
Brief aus Oeſterreich und Belgrad nach Frankreich 
und Algier beträgt 25 Nkr. für je 10 Grammes, 
die Taxe für einen unftankirten Brief aus Frank: 

reich und Algier nach Oeſterreich und Belgrad 32 

Nkr. für je 10 Grammes (§. 3 der Vollzugsvor⸗ 

ſchrift. 

2. Die unveränderliche Recommandatiousgebühr iſt mit 
21 kr. einzuheben, auch dieſe wird zwiſchen der 
Ren und franzöſiſchen Poſtverwaltung ge⸗ 
theilt. l 

3. Die Taxe für Zeitſchriften, Journale und periodi⸗ 
ſche Schriften wird mit 6 Rkr. pr. 45 Grammes 
und die Taxe für andere Druckſachen mit 6 Ner, 
5 je 15 und beziehungsweiſe 40 Grammes feft:] d 
geſetzt. . 

4. Die Geſammttaxe für einen Brief aus jenen Orten 
in der Türkei und den Donaufürſtenthümern und 
auf den joniſchen Inſeln, wo k. k. Poſtexpeditionen 
beſtehen nach Frankreich und Algier beträgt 40 Ner, 
pr. 10 Grammes. 

5. Die Gebühr für einen recomandirten Brief aus den 
unter 4 genannten Orten nach Frankreich und Al⸗ 
gier iſt zuſammengeſetzt: 

a) aus der öſterr. Recommandationsgebühr von 10 
Neukr. 

b) aus dem Porto für die Beförderung auf frem⸗ 
den Staatsgebiete und zur See von 15 Neukr⸗ 
pr. 10 Grammes; 

e) aus dem öſterreichiſchen Porto von 12 ½ Nr, 
pr. 10 Grammes; 

d) aus dem franzöſiſchen Porto, welches mit dem 
doppelten, des für gewöhnliche Briefe feſtgeſetzten 
Betrages einzuheben iſt. Ein bei dieſer Berech⸗ 
nung ſich ergebender Bruchtheil iſt auf einen gan⸗ 
zen Kreuzer abzurunden. 

6. Die Taxe für Kreuzbandſendungen aus den unter 
4 genannten Orten nach Frankreich und Algier be⸗ 
trägt für ein einfaches Paket 8 Nkr. 

7. Das franzöͤſiſche Porto beträgt bei Briefen aus und 


N. 36988. Concurskundmachung. (2. 1—3) 
Da mit dem Studienjahre 1859/60 die erſte Klaſſe 
der kath. k. k. Oberrealſchule zu Kaſchau ins Leben zu 
treten hat, fo find bisdahin folgende Lehrerſtellen zu ber 

ſetzen: f 

a) die Lehrerſtele für Chemie als Hauptfach mit Phy⸗ 
ſik, oder Naturgeſchichte oder Arithmetik als Ne- 
benfach; 

b) eine Lehrerſtele der Mathematik und Geomettie als 
Hauptfach und der Maſchinenlehre ſammt Maſchi⸗ 
nenzeichnen (Konſtructive⸗Zeichnen) oder Phyſik als 
Nebenfach; 

c) eine Lehrerſtelle det deutſchen Sprache als Haupt- 

fach und Geographie und Geſchichte als Nebenfach, 

wobei beſonders wünſchenswerth ſein wird, daß die⸗ 
ſer Lehrer auch für den Unterricht der ſlaviſchen 

Sprache verwendbar fei; 

eine Lehrerſtelle für das Freihandzeichnen, womöglich 

in Verbindung mit der Eignung zum unterrichte in 

Schönſchreiben und Kalligraphie. Br 

Für dieſe Lehrerſtellen, mit welchen ein Gehalt von 

630 fl. öſt. W. reſp. 840 fl. öſt. W., dann das Recht 

auf die Dezennalzulagen von je 210 fl. öſt. W. nach je 

zehn Dienſtjahren in dieſer Eigenſchaft verbunden iſt, 
wird hiemit der Concurs mit der Friſt bis 20. Februar 

1859 ausgeſchrieben. 

Die Bewerber haben ihre an das hohe k. k. Mini⸗ 
ſterium für Kultus und unterricht zu ſtiliſirenden, wenn 
ſie ſchon in öffentlichen Lehranſtalten in Verwendung ſind, 
im Wege ihrer vorgeſetzten Directionen und beziehungs- 
weiſe vorgeſetzten Landesſtellen anher einzubringenden Ge⸗ 
ſuche mit folgenden Angaben und Nachweiſungen zu in⸗ 
ſtruiren: 

3. ihres Alters und ihrer Religion durch den Taufſchein, 

2. der Angabe ob fie ledig oder verehelicht ſind, und 

ob und wie viel Kinder ſie haben; f 
3. ihrer bisherigen Verwendung und Bezüge durch die 
betreffende e 3 
ihrer Fachkenntniſſe durch die betreffenden Prüfungs⸗ 
zeugni ende 8 u | 
a rer a n * = 
5 s Wache und pollelſchen Betragens, 
der Angabe, ob fie mit einem der an diefer Real 

nach Rußland 13 Nkr. für ½ Loth; bei Briefen ſchule bereits angeftellten Lehrer in Verwandtſchaft 

I und 1 Gedehn 26 i 7 b oder Schwaͤgerſchaft und in welchem Grade ſtehen. 

Das franzöſiſche Porto für Kreuzbandſendungen Endlich haben Bewerber, die bereits im öffentlichen 
aus Rußland und Griechenland betraͤgt 4 Nkr. für Dienfte ſtehen, ihren Geſuchen die vorgeſchriebenen 
das einfache Paket. von ihrem Vorſtande vibirten und beziehungsweiſe 

V. Gortefpondenzen aus und nach Sardinien: ausgefüllten Qualifikationstabellen beizulegen. 

1. Für einen einfachen Brief ift die Geſammttaxe in][ Vom Präſidium beit . 8 Abtheilung zu 

Oeſterreich wie folgt einzuheben: Kaſchau, am 4. December 1858. 


a) in der erſten öſterreichiſchen, gegenüber der erſten en sau ens dry dos, Aibtiacug. f Fugen 


ardiniſchen Section mit 10 Nr. | 
3% 05 erſten öſterreichiſchen gegenüber der zwei⸗ Zur Beſetzung der in Erledigung gekommenen Stelle 
ten ſardiniſchen Section mit 15 Nkr. eines Adjuncten an der Krakauer Sternwarte, mit wel: 
o) in der zweiten öſterreichiſchen, gegenüber det erſten ſcher ein Gehalt von 750 fl. öſt. W. verbunden iſt, wird 
ſardiniſchen Section mit 16 Nkr. der Concurs bis 15. Februar 1859 ausgeſchrieben. 
d) in der zweiten öſterreichiſchen, gegenüber der zwei⸗ Die Bewerber um dieſen Poſten haben ihre an das 
ten ſardiniſchen Section mit 21 Mkr. h. Miniſterium für Kultus und Unterricht zu richtenden, 
e) in der dritten öſterreichiſchen, gegenüber der erſten gehörig belegten Geſuche, in welchen ſie ſich über ihre 
ſardiniſchen Section mit 21 Nkr. Religion, ihr Alter, die zurückgelegten Studien und ins⸗ 
1) in der dritten öſterreichiſchen, gegenüber der zwei⸗ befondere über die gründliche Kenntniß der Aſtronomie 
ten ſardiniſchen Section mit 26 Nr. ſo wie über ihre Moralität und etwaige Dienſtleiſtung 
auszuweiſen haben, binnen der obigen Friſt bei dem aka⸗ 0 


— 


bistym zostajgcego. Konkurs ten rozeigga sie na 

caly majgtek ruchomy gdziekolwiekby sie takowy 

znajdowal, zas na majatek nieruchomy o tyle tylko 
ar 2 znajduje w krajach koronnych, w ktö- 

Veh obowigzuje rozporzadzenie ce i i 

20. Listopada 1852 (Fr. 251 De u m 

wzgledem zakresu upowazuienia sgdowego, 
Wzywa sig przeto niniejszem ogloszeniem wezy. 

stkich, ktörzyby sobie jakiekolwiek prawo do tej 
upadlosci rosciè cheieli, azeby takowe pretensye 

2 badzktörego tytulu prawnego pochodzgce, naj- 

p62ni6j z dniem 31. Maja 1859 zglosili, a to za 

Ms Pozwu wydanego przeciw zastepcy upa- 

diosci W osobie tutejszego Adwokata 

Dra. Schönborn, ktöremu sie Adwokata krajowego 

Behufs der Zuweiſung des mit Erlaß der Krakauer k. Dra. Geissler, jako zastepce wyznacza. Zaniedbu- 

k. Grundentlaftungs: Minifteriat : Commiffisn vom 29. jacy, wykluczeni zostang od majatku tak teraz do 

Nov. 1855 3. 7110 für die im Tarnower Kreiſe lib. upadlosei nalezgcego, Jakote2 od funduszöw 2 cza- 

dom, 53 pag. 445 und Folgepoſten liegenden der Fr, |sem Przyrosngö mogacych o ileby takowe przez 

Marianna Bzowska gehörigen Gutsantheils von Cmo- zglaszajacych sie wierzycieli wyczerpanemi zostaly, 

las bewilligten Urbarial-Entſchaͤdigungscapitals pr. 21190 |zas do zaspokojenia Wzajemnych pretensyi przy- 

fl. 15 kr. CM., diejenigen, denen ein Hypothekarrecht |muszeni zostang na rzecz upadlosci, pomimo mo3- 
auf den genannten Gütern zuſteht, hiemit aufgefordert, liwego prawa kompenzacyi, a nawet bez wzgledu 
ihre Forderungen und Anſprüche längſtens bis zum letz⸗ 
ten Febr. 1859 bei dieſem k. k. Gerichte ſchriftlich oder 
mündlich anzumelden. 

Die Anmeldung hat zu enthalten: 

a) die genaue Angabe des Vor⸗ und Zunamens, daun 
Wohnortes (Haus ⸗ Nr.) des Anmelders und ſeines 
allfälligen Bevollmächtigten, welcher eine mit den 
geſetzlichen Erforderniſſen verſehene und legaliſirte 
Vollmacht beizubringen hat; 

b) den Betrag der angeſprochenen Hypothekarforderung 

ſowohl bezuglich des Kapitals, als auch der all 

fälligen Zinſen, in ſo weit dieſelben ein gleiches 

Pfandrecht mit dem Kapitale genießen; 


‚ JRCZaSOWwym zarzadeg upadlosei mianuje sie 
tutejszego Adwokata krajowego Dra. Biesiadeckiego 
a do zatwierdzenia tegoz, lub do wyboru innego 
zarzadey, röwnie jak do wyboru, wydzialu wie- 
rzycieli i do ustanowienia sposobu zarzadu masy 
wyznacza sig termin rzadowy, na dzien 9 0 
OCzerwoa 1859 0 godz. 106j zrana i wzywa sie 
do tego wierzycieli 2 tem ostrzezeniém, ze nie- 
stawajgey tak uwazani bedg, jak gdyby praysta- 


pili do wyboru wiekszosei glosöw stawajgeych usta- 


2. Die Recommandationsgebühr und die Gebühr für nowionego. 


. i meldet 
Netourtecepiffe betragen je 10 Ner. demiſchen Senate in Krakau, und zwar wenn ſie bereits = bücherliche Bezeichnung der angemeldeten Poſt — — a 
3. Die Taxe, welche die Grenzpoſtämter einzuheben ha- in einer Dienſtleiſtung il Go me ihrer vorgeſetzten q) ra ber Anmelder feinen Aufenthalt außerhalb dog rako W, . 
* 4 a 1 2 e u * ’ 
ben, beträgt 5 Ner. Behörde ſonſt aber mittelſt des z ndigen Bezirksamtes Sprengels dieſes k. k. Gerichtes hat, die Namhaft⸗ N. 6041. Edi ch (23. 1—3) 


einzureichen, 
Von der k. k. Landes Regierung. 
Krakau, am 26. December 1858. 
15582. eſchreibung. (9. 1—3) 
Der aus dem Diebſtahle des Joſeph Bartoszewski 
herrührenden, einem unbekannten Elgenthtimer gehörigen 
Effecten. 11 
1. Ein großes ſchafwollenes Weibeckopftuch mit rothen 
— ſchaf 


Vom k. k. Bezirksamte Biala als Gericht, wird hie: 
mit allgemein bekannt gemacht: es werden über Anſuchen 
des Krakauer löblichen k. k. Landesgerichtes als Erkennt⸗ 
nißbehörde zur executiven Veräußerung der dem Johann 
Protzner gehörigen, sub NC. 30 in Straconka gele- 
genen Realität, beſtehend aus dem hölzernen Wohn- und 
Wirthſchaftsgebäude, dann 8 Joch, nach den letzten geome⸗ 
triſchen Ausmaß aber in 10 Joch 173%, OJAlft. Grun⸗ 


machung eines hierorts wohnenden Bevollmächtigten, 
zur Annahme gerichtlicher Verordnungen, widrigens 
dieſelben lediglich mittelſt der Poſt an den Anmelder, 
und zwar mit gleicher Rechtswirkung, wie die zu 
eigenen Händen geſchehene Zustellung, würden abge⸗ 
ſendet werden. Zar: 
Zugleich wird bekannt gemacht, daß derjenige, der die 
Anmeldung in obiger Friſt einzubringen unterlaſſen würde, 


4. Das Porto für Kreuzbandſendungen nach Sardinien 
betragt 2 Neukr. pr. Loth. 

5. Das ſardiniſche Porto für Briefe zwiſchen Sardi⸗ 
nien und fremden Staaten beträgt 6 Nr. pr. Lothz 
für die erſte ſardiniſche Section und 11 Nr. pr. 
Loth für die zweite ſardiniſche Section; das ſardi⸗ 
niſche Porto für Kreuzbandſendungen zwiſchen Sar⸗ 
dinien und den fremden Staaten beträgt 2 Ner. 


pr. Loth. g wenn er in die Ueberwe; Termi um 25 
3 R U icht! Küinbnachun runde. ſo angeſehen werden wird, als erweie des, zwei Fermine, und zwar zum 25. Februar und 28. 
10 I e e 3 e ee Kante 2: Ein großes ſchafwollenes Weiberkopftuch und grün: ſung feiner Forderung auf das olg eungepical März 1859, jedesmal Früh 10 uhr in der biefigen Ge: 
42 , 3 lich cartirt. nach Maßgabe der ihn treffenden Reihenfolge eingewil- richtskanzlei mit dem Anhange anberaumt, daß dieſe Ge⸗ 


niß gebracht wird. 
K. k. galiz. Poſtdirection. 
Lemberg am 12. December 1858. 


ſammt einen halben Gärtlergrund bildende Realität bei 
dieſen Tagfahrten nicht unter dem mit 517 fl. 24 kr. 
EM. ode 543 fl. 27 kr. öſt. Währ. erhobenen Schi. 
zungswerth hintangegeben und daß jeder Licitationsluſtige 
vor dem erſten Anbot ein 10% Vadlum von 51 fl. 42 
kr. CM., oder 54 fl. 29 kr. öſt. Wahr. zu Handen der 
Licitations⸗Sommiſſion im Baaren zu erlegen haben wird. 

Wozu Kaufluftige mit dem Anfügen vorgeladen wer⸗ 
den, daß die näheren Feilbietungsbedingniſſe in der hierge⸗ 
richtlichen Regiſtratur eingeſehen, auch in Abſchrift erho⸗ 


liget hätte, daß er ferner bei der Verhandlung nicht wei⸗ 
ter gehört werden wird. Der die Anmeldungsfriſt Ver⸗ 
fäumende verliert auch das Recht jeder Einwendung 
und jedes Rechtsmittel gegen ein von den erſcheinen⸗ 
en Betheiligten im Sinne en des kaiſerlichen Pa- 
tentes vom 25. September 1850 getroffenes Ueberein⸗ 
kommen, unter der Vorausſetzung, daß ſeine Forderung 
nach Maß ihrer bücherlichen Rangordnung auf das Ent⸗ 
chungs⸗Gerichte zu melden, und ihr Recht auf dieſe Sa: laſtungs⸗Capital überwieſen worden, oder im Sinne des 
chen nachzuwelſen, als ſonſten dieſe Sachen veräußert, §. 27 des kaiſ. Patentes vom 8. November 1853 auf 
und der Kaufpreis aufbehalten werden wird. Grund und Boden verſichert geblieben iſt. ben werden können und daß ſolche bei den Licitationstag⸗ 
K. k. Landes⸗Regierung. | Aus dem Rathe des k. k. Kreisgerichtes. fahrten ſelbſt werden vorgeleſen werden. 
Krakau, am 19. December 1858. Tarnöw am 18. November 1858. Biala, am 10. Detember 1858. 


In der Burpruderei dez ZAS. In Vertretung des Buchprurerei » Geppaftdleiters; Stanislaus Gralchowski. 


3. Ein kleines Welberhalstuch mit Blumen auf rothen 
Grunde. 


Ein Stüth etwa 8 Ellen grobe Leinwand. 
er 1 Paar hohe halb abgetragene juchtene Manns: 
iefeln. 


N. 7630. Kundmachung. (1. 1-3) 


+ 


Pofterpedient eine Caution von 200 fl. zu erlegen und 
ſich der Prüfung aus der Poſtmanipulatton zu unter⸗ 
ziehen hat. 


